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Wühlt Kindenburg!
^ Berlin, 2. Februar.

Der vom Berliner OberbürgermeisterDr. Sahn, ma
Leben gerufene Hindenburg-Ausschuß erläßt folgenden
Aufruf:

»Da, Volk will hindenburgi Deutschei In wenigen
Wochen soll das deutsche Volk den neuen Reichspräsidenten
wählen. Millionen sind der Ueberzeugung, daß für die
höchste würde des Reiche» nur% ln Mann in Betracht
kommt: hindenburgi Gegenüber der geschichtlichen Persön¬
lichkeit des gegenwärtigen Reichspräsidenten treten alle
anderen Namen zurück, die ln den Erörterungen der letz¬
ten Wochen von der Parteipolitik genannt worden sind.

hindenburg: Um diesen Namen leuchtet der Ruhm von
Tannenberg und die lebendige Erinnerung an da» deut-
sche Heer de» Weltkriege», da» vier Jahre lang den Boden
der Heimat schützte und dl« deutschen Waffen siegreich in
ferne Länder trug.

hindenburg: Da» ist ein Leben deutscher Pflichterfül¬
lung im Dienste de» Vaterlandes, von der kaiserproklama-
tion von 1871 bi» zur Präsidentschaft der Republik.

hindenburg: Da» ist eine lleberwindung de» Partei¬
geistes. da» Sinnbild der Volksgemeinschaft, die Führung
in die Freiheit.

hindenburg: Da» ist für Deutschland und die Welt die
vornehmste Verkörperung der deutschen Ration: der erst«
im Kriege, der erste lm Frieden, und der erste im Herzen
seiner Mitbürger.

Deulschet Seid ln dieser Stunde ein Volk, dankbar, ein¬
zig und groht

Eine spontane Kundgebung soll hindenburg bitten, sich
al» Volkskandidat für die Wiederwahl zum Reichspräsiden,
len zur Verfügung zu stellen. Keiner darf beiseite stehen,
wenn e» gilt, sich zu hindenburg und zur nationalen Ein¬
heit zu bekennen.

Dcutscheri Dein Name gehört hindenburgi
Berlin, den 1. Februar 1932.

Der Hindenburg-Ausschuß."
Der Anfrns ist unterzeichnetu. a. von folgenden Per¬

sönlichkeiten: Reichsgerichtspräsidentn. D. Dr. Simons,
Oberpräsident von B a t o cki , Fron Ministerinlrot B ä »-
mer,  Staatsministcr a. D. Dominlcus.  Geheimrat
D u i s b e r g . Gerhard 5) a » p t m a n n . Geh. Regie¬
rungsrat Dr. Georg 5) e i m -Rcgensburg. Oberbürgermei¬
ster I a r r e s -Duisburg, Professor I u n ke r s -Dessau,
Präsident Dr. D. K a p p l e r . Professor L I eb e r m a n n.
Artur Mahraun,  Geheimrat Oskar von Miller-
München. Präsident Dr. M u l e r t . Oberpräsident Gustav
Roste,  Gehelmrat Professor O n ke n , Bischos Schrei-
ber -Berlin. Generalmajor o D. v o n W i n t e r f e l d.

Zur Ausführung des Aufrufes für d̂ Wiederwahl
HIndenburgs teilt der Hindenburg-Ausschuß mit:

..Ein von den Parteien unabhängiger Wahlvorschlag
nmst die Unterschrift von 20 000 Wählern tragen. Es gilt
diese Zahl möglichst schnell zusammenzubringen. Deshalb ist
die deutsche Presse gebeten worden. Listen zur Eintragung
für den Wahlvorschlag„hindenburg" auszulegen. Da-
durch soll die gesetzliche Vorschrift erfüllt und zugleich eine
spontane Vcrtrauenskundgebungfür den Reichspräsidenten
von hindenburg ermöglicht werden. Diese Kundgebung be¬
deutet die Bitte an den Reichspräsidenten, sich als Volks¬
kandidat für die Wiederwahl zur Verfügung zu stellen. Die
Einzeichn ungoli  st en  werden von den Zeitungen,
die sich hierzu bereit finden, vom Mittwoch, den 3. Fe¬
bruar, bis einschließlich Samstag , den 6. Februar, ausge¬
legt.

Im Aufträge des Hindenburg-Ausschusses: gez. Dr.
Sahm."

Es sind bereits setzt Vorbereitungen im Gange, den
Ausschuß durch Länder- und Ortsausschüsse organisatorisch
ou ergänzen.

Reue Kämpfei» Ostasien.
Kauplskadl Nanking unter Feuer.

Washington.  1 . 2. Wie der Kommandant des vor Nanking ankernden amerikanischenZerstörers
«Simpson" funkt»begannen sllnf japanische Zerstörer um 23,15 Uhr (Ortszeii), Nanking mit Geschlitzfeuer
zu belegen. Unter dem Schuhe heftigsten Sperrfeuers wurden japanische Marinesoldaten an Land ge¬
bracht. Die chinesische Artillerie erwiderte das Feuer. Die chinesischen Truppen liegen hinter den
Stadtmauern verschanzt. In dem in Dunkelheit gehüllten Nanking brach eine Panik unter der Bevölkerung aus.

Japaner besehen da» Schanghaier Zentralpostamt. — keine
neutrale Zone. — Die Haltung der Mächte.

Schanghai. 2. Februar.
Die Kämpfe in Schanghai  sind in der Nacht zum

Montag erneut ausgebrochen.
Die Javaner besetzten am Montag da» Zentralpostamt

ln der internationalenNiederlassung in Schanghai, weil
sich dort angeblich chinesische Scharfschützen aushlollen. Der
japanische Admiral Shiosawa lehnte'die Schaffung einer
neutralen Jone zwischen Lhinesen und Japanern in Schang¬
hai ab.

Der japanische Kaiser hat den General T a ka j a n g i
zum Chef der japanischen Armee in Schanghai ernannt.
Der neue Oberkommandierende ist bereits aus Tokio abge-
reist. Der Schanghaier japanische Gesandte kehrte von Be¬
sprechungen aus Tokio nach Schanghai zurück und wies alle
japanischen Frauen und Kinder in Schanghai an, sofort die
Stadt zu verlassen.

Standrecht in Schanghai.
In der internationalen Niederlassung Schanghais ist das

S t a n d r echt erklärt worden. Von abends 10 Uhr bis
morgens 4 Uhr darf sich niemand auf den Straßen zeigen.
Oeffentliche Versammlungen sind verboten. Die Stadtver¬
waltung hat drei Ausschüsse eingesetzt, die sich mit der Ver¬
wendung der verfügbaren männlichen Bevölkerung für die
verschiedenen Zwecke, für den Nahrungsmitteltransport-

und Drennftoffragen und endlich mit der Unterbringung
von Truppen usw. zu befassen haben.

Die Versorgung mit Nahrungsmitteln hat sich verbessert.
Die Märkte wurden wieder eröffnet. Etwa eine halbe Mil¬
lion Lhinesen sind durch die Schließung der Baumwoll¬
spinnereien und Läden urbeltolos geworden. Es machen
sich Anzeichen bemerkbar, daß der Streik, der al» Protest
gegen Japan gedacht war. zusammenbricht. Die chinesischen
Banken haben zum Teil am Montag schon wieder auf.

Nach einer sowjetamtlichcn Meldung aus Schanghai, sind
dort neue japanischen Truppentransporte eingetroffen.
Außerdem wird die Ankunft einiger Flugzeugmutterschiffe
mit 75 Bombensllugzeugengemeldet. Der amerikanische
Konsul hat de» amerikanische» Staatsangehörigen in China
mitgeteilt, daß sie sich zur Abreise  bereit halten sollen.

Kämpfe ln der Mandschurei.
Tokio, 2. Februar.

Japanische Truppentransportzüge wurden auf der Fahrt
nach C h a r b i n von Kirin-Truppen angegriffen. Es ent¬
wickelte sich«in vierstündiger Kampf.

Auf chinesischer Seite wurden 506 Mann gelötet, wäh-
cend die Japaner 21 Tote und 40 Verwundele verloren. Ja¬
panische Bombenflugzeuge verfolgten die sliehenden Chine-
sen. weitere Verstärkungen sind au» Tschangtschu nach dem
Kampfplatz in Marsch gesetzt worden.

Zwei Schlachtschiffe, acht Zerstörer und vier Torpedo¬
boote im Hafen von Kune- Inake haben Befehl erhalten,
sich zuin 'Auslaufen nach Schanghai bereit zu halten.

Japanische Truppenlandung ln Aantlng.
Newyork. 2. Februar.

wie aus Schanghai berichtet wird, werden chinesischen
Meldungen zufolge japanische Marinesoldaten unter dem
Schutz eine» auf dem Jangtse-Fluh liegenden japanischen
Zerstörers in Nanking gelandet.

Proteste der yrostmüchte.
Amerika. England und Italien protestieren.

Tokio, 2. Februar.
Der amerikanische  Botschafter hat im japanischen

Außenministeriun, wegen der Vorfälle in Schanghai erneut
scharfe» Protest eingelegt. Der englische und der ita¬
lienische  Botschafter machten ähnliche Vorstellungen.

Präsident hoover hat angeordnet, daß der Marlnetrano-
porter„Lhaumont" 1000 Mann Infanterie und 400 See-
sotdaten von Manila nach Schanghai bringen soll. Die ame¬
rikanische Schlachtflotte, bestehend au» öS Fahrzeugen, ver¬
ließ San Francisko, bzw. San Pedro (Kalifornien) in Rich-
lung hawai, wo die planmäßigen Manöver ftattsinden.
ver englische Kreuzer„Verwick", mit einem schottischen Jn-
santeriebataillon an Bord, ist von Hongkong nach Schanghai
in See gegangen. Line Batterie wird folgen.

Neue chinesische Note an den Bötterbund.
Genf, 2. Februar.

Die chinesische Regierung hat dem Generalsekretär des
Völkerbundes drei Noten übermittelt. In denen eine ein¬
gehende Darstellung der militärischen Vorgänge in Schang¬
hai gegeben wird. In der ersten Note wird erklärt, daß
Schanghai schwer unter der Beschießung gelitten habe. Die
chinesische Negierung verlange vom Völkerbund sofortige
wirksame Maßnahmen und behalte sich das Recht vor. von
Japan Entschädigung zu verlangen.

In der zweiten Note wird erklärt, daß die chinesischen
Vehörden einen wafsenstlllstandsvorschlqgde, japanijchen
Flottenkommandanten in Schanghai angenommen hätten,
die Japaner jedoch da» Abkommen nicht eingehaltenl ätten.
In der dritten Note wird mitgeteilt, daß die japanischen
Truppen eine große Feuersbrunst verursacht hätten, der
einige hundert Gebäude zum Opfer gefallen seien. Die
Löschversuche seien vom japanischen Admiral verhindert
worden.

Frankreich uni»Sana«.
Siimpathiekimdgebiuige» der Pariser Press« für Japan.

Pari». 2. Februar.
Die Pariser Presse stellt sich immer deutlicher zu Gun»

ste n Japans  ein . Besonders die Rechtsblätter lassen es
an höhnischen Bemerkungen an die Adresse des Völker-
bundsrats nicht fehlen und stellen fest, daß die Anwendung
der Artikel 15 nnb 10 des Völkerbundspaktes den Unter¬
gang der Genfer Institution bedeuten würden. Die Haupt-
argumente, denen man in der Pariser Oeffentlichkeit be¬
gegnet. lassen sich in drei Punkte zusammenfassen: 1. China
ist kein souveräner Staat , sondern nur ein georgraphische,
Begriff: 2. China hat die Verträge verletzt und damit ge¬
rechtfertigte Sanktionen von Seiten Japans herausgefor-
dert: 3. China ist ein Unruheherd, der die Zivilisation be¬
droht.

Aus dieser klaren Haltung scheint deutlich hervorzugehen,
daß sich pari» die Lage im Fernen Osten aus zwei wegen
zunutze machen will, indeme» Japan durch Anerkennung
seines „Rechtes au» Sanktionen" zum Bundesgenossen aus
der Genfer Abrüstungskonferenz gewinnt und indeme» dir
Unfähigkeit des Völkerbundes, sowie die Notwendigkeit in¬
ternationaler Sicherheitsgarantlen au» den Vorgängen ab-
znleiten sucht.

Bor der Abrvstzmgrkollserenr.
Ein englijchtr Erzbischof für Abrüstung und gegen Krieg»«

schuidlüge.
Genf, 2. Februar,

zweiter Gcist-Der Erzbischof von Pork, Templer,
licher des englischen Königreiches, hielt anläßlich der Eröff¬
nung der Abrüstungskonferenz einen Gottesdienst ab, in der
er eine schriftlich festgelegte Rede rein politische» Charakters
hielt. Der Gottesdienst, dem der Präsident der Abrttstiings-
ionferenz, H en d e r so », der Führer der englischen Abord¬
nung, Kabinettsminister Thomas,  L o r d R ob er t Ceci j
und zahlreiche Mitglieder der verschiedene» Abordnungen bei¬
wohnten. hat hier a roßt  es A » f l e l>e„ erregt.



Der ttrjbijdjoj von Porr verla « wörtlich den entscheiden¬
den Teil der berühmten , nnf drr Versalller Konferenz abge-
f»ßten Note drr alliierten Möchte , in der die allgemeine Nb»
rSstung al , eine Ehrenverpfilchtung der alliierten Mächte br»
teichnet und erklört wird , das, die Entwaffnung Deutsch¬
land « den Beginn der allgemeinen Abrüstung eimuleilen
habe . Der Erzbischof betonte , dasz die Abrüstung eine in¬
ternationale , sämtlich« Mächte bindende Berpslichtung dar¬
stelle. Al » 1919 die Kriegsschuldklausel geschaffen wurde
schien e, einzig und allein denkbar , das, sie nur während
einer kurzen Frist gellen könnte . Jetzt könnte diese Klausel
nicht mehr weiter aufrecht erhalten werden . Di « Schuld
am Kriege treffe nicht eine einzelne Macht , nicht drnsenigen
Staat , der da » Zündholz in « Feuer warf , /andern diejeni¬
gen, dir den Zündstoff zusammengrtragen haben.

Amekila ist skeptisch.
Washington , 2. Februar.

Der amerikanischen Regierung nahestehende kreise sind
davon überzeuigt, das, die französische Unterstüt-
zung des japanische»  Vorgehens in China die letzte
Hoffnung  für einen Erfolg der Genfer Abrüstungskon-
frrenz raubt.

Staatssekretär Stimfon trifft auch vorläufig keine Vor¬
bereitungen für die Abfahrt nach Genf . E» herrscht die
Uederzeugung vor , das, Japan die französisch« Hilfe durch
Zugeständnisse für Genf erkaufte , und ebenfall « für den
Grundsatz : Keine Abrüstung ohne Sicherheit , eintreten würde,

vle deutschen Ziele.
London , 2 . Februar.

Der Führer der deutschen Abordnung  zur Ab¬
rüstungskonferenz , Botschafter Radolny , hat dem „Observer"
eine Unterredung über die deutschen Ziele gemährt . Deutsch¬
land , so sagte er , werde eine positive Politik verfolgen.

Deutschland habe al » ein «ntwakfnrter Staat ein be-tandere»Interesse an der Abrüstung der anderen und werde>arauf bestehen, daß die Abrüstung effektiv sein werde . E«
halte die Art der Begrenzung drr Rvstung »h»u»halte nicht
für au »r«ichend, sondern werde unmittelbare Abrüstung for¬
dern . Besondere » Gewicht legte Radolny darauf , daß zwi¬
schen den Staaten keine unterschiedlich« Behandlung statt-
findet . Die gleichen Grundsätze «nützten sowohl für Deutsch¬
land wie für bk anderen Mächte gellen.

Radolny bezeichnete die Gerüchte über geheime Rüstun¬
gen al » völlig unbegründet.  Sie seien anscheinend nur
in die Welt gesetzt worden , um die Konferenz zu torpedieren
und eine für Deutschland «.noünstige Atinosphär«  jy
schaffen.

Stegrmalbr Forderungen.
Lin « Red « de» R «ich»arbeit »minist«r».

Trkr , 2 . Februar.

Reichrarbeitsminister Dr . Stegerwald gab auf einer
Zentrumstagung einen Ueberblick über die wirtschaftlichen
Aursichten des Entscheidungsjahres 1932 . Die Tatsache des
Volle » ohne Raum  sei in Deutschland durch den Frie¬
densvertrag noch verschärft worden ; die Konjunkturentwicklung
bis 1929 habe die Interessengegensätze nicht ausgeglichen , son¬
dern ausgeweitet . Die Wirtschaft habe sich in allem zu stark
übernommen und gleichzeitig sei der Staat mit so viel Aus¬
gaben an soziale» Leistungen , Reparatione » usw. belastet
worden , wie seine 21 Millionen Arbeiter an Gehältern mtb
Löhnen in Deutschland verdient haben . Deutschland zähle seit
Jahren zu den teuer st « n Ländern der Welt.  Der seit
Jahren lausende Schrumpsungsprozetz werde 1932 noch weiter
gehen, da die Welt sich noch nicht zu einem energischen Vor¬
gehen gegen die Wirtschaftskrisis habe zusammenfinden können.

Auch rin stärkerer Ausgleich zwischen Stadt und Land
und eine baldige Verwaltungsreform müsse angestrebt wer-
den . Stegerwald schloß, die Forderungen der Stunde seien:
Nationaler bewußter Wille , Abkehr von Volksirresührung,
Wahl eines verfassungstreuen Reichspräsidenten , sowie endlich
Sicherstellung der Ernährung des Volkes.

Deutsche Tagerscha«.
Um die Wiederwahl Hindenburg «. s

Zur Bildung eines überparteilichen Ausschusses, der —
unter Führung des Berliner Oberbürgermeisters Dr . Sahn,
— die Wiederwahl Hindenburgs  zum Reichspräsiden-
ten vorbereiten wird , wird gemeldet : Der Ausschuß wird
nicht etwa , wie vielfach angenommen , alsbald »ach der Bil¬
dung zum Reichspräsidenten gehen und ihn um Annahme der
Kandidatur bitten , sondern er wird erst abwarte », bis er über
die nach dem Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten
erforderlichen 2 0 00 0 Unterschriften,  die die Zeilun-
gen sammeln , zusammen hat . — Der Stahlhelmfahrer
Seldt«  hat den Beitritt zu dem Ausschuß abgelehnt.

Hilferuf der Ost - und Westpreutzen
Zu der Abrüstungskonferenz hat der R e i chs v e r b a n d

der Heimattreuen Ost - und We st Preußen  e . V.
Berlin an den Reichsauhenminister ein Schreibe » gerichtet,
in dem er mit Nachdruck darauf hinweist, daß bei dem heuti¬
gen Stande der Dinge die Sicherheit des Deutsche» Reiches
nicht nur im Westen durch Frankreich , sondern ebenso sehr
und vielleicht mehr noch an der Ostgrenze durch Polen be-
droht sei. Der Neichsvrrband zeichnet das Bild der geradezu
hoffnungslosen Unterlegenheil Ostpreußens gegenüber der mi-
litärischen Rüstung seines ihn von allen Seiten '.»»klammern-
den Nachbarn und hebt die dringliche Gefahr hervor , daß
bei dem ungezähmten Ausdehnungsdrang Polens das Schick¬
sal Wilnas jederzeit auch Ostpreußen ereilen könne. Aus der
Konferenz sei zu fordern : entweder unverzügliche Abrüstung
Polens auf den deutschen Rüstungsstand oder das Recht
Deutschlands , seine Rüstung auf den Stand zu bringen,
de» die Sicherheit des Landes erfordere.

Auslands-Rundschau.
Neue schwedische Zollzuschläge in Kraft.

Neue schwedische  Z o l l z u s chl ä g e sind bereits ln
Kraft getreten . Nach der Annahme der Regierungsvorlage
im schwedischen Reichstag fand ein Kronrat statt , in dem
die Zollzuschläqe , die nachträgliche Besteuerung von Hasen¬
bestände » über 300 Kilogramm , die Staatsakzise und die
Erhöhung der Umsatzsteuer aus Sprit genehmigt wurden.
Anschließend wurden alle schwedifchcn Zollkammern telegra-

fisch angewiesen , die neuen Bestlmmuckgen ad Montag in
Kraft zu setzen und das vorläufige Einfuhrverbot für Kaf-
fee, Kakao , Kraftwagen und Seide auszuheben . Bon den
neuen Zollzuschlägen werden u . a . betroffen fotografische
Papiere , Trockenplalten sowie bestimmte Filmstreifen.

Da » reiche Frankreich.
Der Finanzausschuß der französifchen Kammer hat nach

eingehender Prüfung scstgestcllt , daß die S p a r g u t h a -
den in der französischen Landessparkasse ihre ausstei¬
gende Linie  weiter verfolgen und am 1. April dieses
Jahres 1» Milliarden Franken erreicht haben werden . Bis
Ende dieses Jahres rechnet ,nan sogar mit rund 2» Mil¬
liarden Franken . Diese ständige Zunahme der Guthaben
wird in erster Linie aus das in , März vorigen Jahres ver-
abfchiedete Finanzgeseß zurückgesührt . das den Nöchstbetraa
für Sparguthaben für Privatleute von 12 000 aus 20 000
Franken und für Gesellschaften von 50 000 aus 100 000
Franken erhöht hat.

Sahnst Gründe.
vle Vorgeschichte de» Hindenburg -Au »schusse«.

Berlin . 2. Februar.
Bor Vertretern der Presse äußerte sich Dr . Sahm '

über die Gründe , die ihn veranlaßt haben , den Ausschuß
zur Volkswahl Hindenburgs ins Leben zu rufen . Als vor
drei Wochen der Versuch der parlamentarischen Aktion ge¬
scheitert sei, sei eine große Beunruhigung im gesamten
Volke entstanden . Mit vielen deutschen Männern und
Frauen war ich der Meinung , daß aus außenpolitischen
und innerpolitischen Gründen eine Zerreißung des Volkes
nicht erträglich sei. Nur der Name Hindenburg
kann retten , und Hindenburg muß wieder einmal der Ret¬
ter des deutschen Volkes aus größter Not sein. Für di«
Reichsregierung  bestand offenbar keine Möglich - ,
keit mehr , hier etwas zu tun . Es mußte aber schnell gehan - ■
delt werden.

Sahm betonte ausdrücklich und mit vollem Ernst, daß
seine Aktion nicht durch die Reichsregierung veranlaßl
worden fei, und daß sie keinerlei SkeUungnahme für oder
gegen die Regierung bedeute , vielmehr fei er dazu au«
eigener innerer Uederzeugung getrieben worden.

Der Ausschuß  konnte sich nicht an politische Par¬
teien wenden , sondern nur an solche Persönlichkeiten , die
im wirtschaftlichen , religiösen , sozialen oder Geistesleben
führend sind, und große Organisationen hinter sich haben.
Er . Sahm . sei herangetreten an Persönlichkeiten von recht«
Uber die Mitte bis nach links . Täglich liefen stoßweis«
Briefe  von Persönlichkeiten ein . die ihre Mithilfe zu¬
sagten . Es besteht Aussicht , daß auch solche Persönlichkei¬
ten . die jetzt noch aus politischen oder organisatorischen
Gründen Zurückhaltung übten , später ihre Bedenken fallen
lassen würden.

Drei-4is sechsfache Bürgerfteuer.
vle Finanznot der klelnen Städte.

Berlin . 2. Febr
Aus dem dem Reichs st ädtebund  vorliegenden

Material über die Erhebung der Bürgersteuer in den
mittleren und kleinen Städten  im Rechnungs¬
jahre 1931 aus etwa 1000 Städten geht hervor , daß 53
Städte mindestens die vierfache Bürgersteuer erheben . Da¬
bei ist noch ^u berücksichtigen , daß in zahlreichen Fällen
nachträglich Erhöhungen vorgenommen wurden und daß
die Erhebung der dreifachen Bürgersteuer in zahlreichen
Gebieten nahezu die Regel bildet.

Unter den 53 erwähnten Städten befinden sich 8 preu
ßische, 12 sächsische. 31 thüringische, eine anhaltische und
eine mecklenburg-strellhsche Stadl . 300 v. h . Zuschlag zum
Landessah der Bürgerfteuer (also die vierfache Bürger-
teuer ) erheben 35 Städte und zwar S preußische, 12 lach-
ische, 15 thüringische, eine anhaltische und eine weckten-
»urg-strelihsche Stadt . Linen Zuschlag von 3350 v. H. (also

die viereinhalbfache Bürgerfteuer ) erheben drei thüringische
Städte , einen Zuschlag von 400 v. y . (also die fünffache
Bürgersteuer ) erheven eine vreußische und 12 thüringische
Städte , einen Zuschlag von 450 v. h . (also die fünfeinhalb,
sache Bürgersteuer ) erhebt eine preußische Stadt und einen
Zuschlag von 500 v. y . (also die sechsfache Bürgerfteuer)
erheben zwei thüringische Städte.

Beachtenswert ist die Tatsache , daß es sich fast aus - °
schließlich um Städte mit weniger  als 2500 Einwohnern
handelt , die von der gemeindlichen Finanznot besonders
stark betroffen sind.

BolltWe Bluttat.
Zwei lote , ein Schwerverletzter.

Dortmund . 2. Februar.
Im Anschluß an eine öffentliche nationalsozialistische

Versammlung in Dortmund - Höchsten  wurden heim¬
kehrende Versammlungsteilnehmer in der Nähe des Ver-
jammlungslokales aus dem Hinterhalt beschossen.

ver 22jährige Arbeiter Wilhelm Jäger au» Dortmund.
Höchsten und der 23jährige Arbeiter Joseph Geiß au»
Dortmund -Loh brachen tödlich getroffen zusammen und
oerstarben nach kurzer Zeit . Schwer verletzt wurde der Ar¬
beiter Wilhelm Scherer aus Dortmund -Loh. Den Tätern
ist es gelungen , im Dunkel der Rächt zu entkommen . Die
Getöteten sollen keiner bestimmten politischen Richtung an¬
gehören . Der Regierungspräsident von Arnsberg hat zur
Aufklärung de, verbrechen » 1000 Mark ausgeseht.

Von der Polizei werden zu dieser Bluttat folgende Ein-
zelheiten bekannt gegeben : Bei der Aussprache kam es,
nachdem einem konimunistifchen Redner das Wort entzogen
wurde , zu Lärmszenen . Die Anhänger der Kommunisten
verließen unter Absingen der Internationale den Saal , wo¬
bei eine größere Unruhe entstand . Um eine Schlägerei zu
verhindern , wurden die Unruhestifter von Lanojägereibe-
amten aus dem Saal entfernt . Der Beauftragte der poli¬
tischen Polizei erklärte die Versammlung für aufgelöst . Die
Nationalsozialisten blieben im Saal zurück. Die übrigeg
Teilnehmer zogen in losen, kleineren Trupps über die
Benni ^ ghofer Straße in der Richtung nach Dortmund -Loh.
Ungefähr 120 Meter von dem Versammlungslokal entfernt
wurden plötzlich aus dem Hinterhalt auf einen dieser
Trupps etwa 12 Schüsse abgegeben . Der Arbeiter Jäger
hat einen Herzschuß und Geiß einen Kopfschuß erhalten.

Reform der Sozialversicherung.
Auch eine Folge der wirtfchaflskrise.

Berlin , 2. Februar.
Die Grundzüae des Gesetzentwurfes für di«

Reform der Sozialversicherung  sind von dem
Sachbearbeiter im Reichsarbeitsministerium . Ministerial¬
direktor Dr . Grieser , fertig gestellt worden . Sobald sie von
Minister Stegerwald unterzeichnet worden sind, gehen si«
an alle beteiligten Stellen wie Arbeitgeber , Arbeitnehmer,
Kassen , Reich »- und Länderbebörden , sowie Parteien hin¬
aus und werden im Lauf « dieser und auch noch im Lauf,
der nächsten Woche Gegenstand eingehender gemeinsame,
Beratungen sein.

Die drei wichtigsten aufgeworfenen Fragen sind: Müs
sen nicht angesichts der allgemeinen Senkung her preis,
und Löhne auch die Leistungen der Versicherungen herab-
gesetzt werden ? Rann man sich noch einen so großen Ap¬
parat für die Verwaltung der verschiedenen Versickerung»
«welge triften, wie er in einer glücklicheren Zelt aufae
baut worden ist? Muß man nicht die Stellen , die in erste,
Linie die Lasten der Versicherung tragen , mehr al» bisher
an die Verwaltungsausgaben beteiligen?

Ireibstoffmimo»,!?
Deutscher Einheit»tr«tbftofs. — Entlastung der deutschen Zah.
lung,bikanj . — Preisfrage noch unarklärt. — Bedenken.

In den Reichsministerien ist «in Plan zur Neuorga¬
nisation des Treibstoffwesens  ausgearbeitel war-
den. der gegenwärtig mit den Interessengruppen beraten
wird . Die Absicht der Regierung geht dahin , einen deut¬
schen Einheitstreibstoff  zu schaffen, und für di,
Einfuhr ausländischer Treibstoffe ein Kontmgentierungs - und
Lizrnzversahren einzusühren . Es soll durch diese Maßnahme
eine stärkere Stützung der einheimischen Rohstoffproduttion
und Verarbeitungsmöglichkeit erreicht werden . Gleichzeitig w.rd
darauf hingewiesen, daß der Devise » bedarf  für die E>w
fuhr von Benzin gegenwärtig 350 Millionen Mark lährlich.
betrügt und daß durch den neuen Plan eine erhebliche Ent-
lastung der deutschen Zahlungsbilanz zu erwarten ist.

Hinsichtlich der Zusammensetzung  des neuen Treib-
stoffes sind noch keine endgültigen Entscheidungen getrisfen,
Nach ausgiebigen technischen Versuchen ist eine Zusammen¬
setzung des Gemisches, das ' Pch für alle Molorarten eignen
soll, von 70 Prozent Benzin , 10 Prozent Benzol , 10 Prozenl
Spiritus und 10 Prozent Methylalkohol vorgesehen . De,
Anteil von Spiritus und Methylalkohol kann dabei jeweil,
„ach Ausfall der Kartoffelernte (Spritproduktion ) in
gewissen Grenzen geändert werden . Durch den Zusatz von
Methylalkohol , dessen Herstellungskosten nur halb so groß
wie die von Spiritus sind, soll eine Verteuerung des Ge-
inijches vermiKxn werden . D,e organisatorisch « Durchführung
des Planes , wie auch die Pr ei »frag«  konnten bisher
„och nicht geklärt werden . Da der Staat wegen der Reichs-
einnahmen aus Zöllen und Abgaben aber starkes Interesse
an der Neuorganisation hat , so ist an die Gründung einer
gemischwirtschaftlichen^Gesellschaft gedacht, der auch das Li¬
zenzwesen und die Ouotenverteilung innerhalb der deutschen
Produktion übertragen werden soll. Man hofft ferner , durch
Vereinfachung des Tankstelleiinehes  und der Absatz¬
organisation erhebliche Kosten einzusparen , wodurch ebenfalls
eine Verteuerung des neuen Treibstoffes vermieden wer-
den soll. . .

An der Verwirklichung der Pläne hat natürlich die be¬
teiligte Industrie  großes Interesse . So würde die J .G.
Farben in den Stand gesetzt, ihre volle Produktionsmög-
Uchkeit an deutschem Benzin in Höhe von 350 000 Tonnen
(gegenüber einer gegenwärtige » Produktion von 100 000 Ton¬
ne») ouszunützen . Uitd was sagt der Konsument,  also
der Kraftfahrer  dazu ? Wenn ein einwandfreier drut-
scher Treibstoff geschaffen wird , könnte es ihm an sich nur
recht sein. Denn auch er unterstützt gerne die deutsche Wirt¬
schaft. Aber die Sache darf natürlich nicht dazu führen , daß
man durch Schaffung eines Monopols die Konkurrenz aus-
chaltet, um dann möglichst hohe Preise festzusehen. Schon
etzt ist das Autofähren in Deutschland zu teuer . Es darf

also nicht durch Erhöhung des Treibstoffpreises noch teurer
werden . Dieses Bedenken muß der Konsument gleich zu
Beginn der ganzen Verhandlungen anmelden.

Berbeftertes Fernlehen.
Di « Fernsehapparaturen im Deutschen Museum.

So alt das Fernsehen ynd seine Vorläuferin , die Bild-
telegraphie , an sich sind, die eigentliche Entwicklung zum
praktisch brauchbaren , modernen Fernsehgerät vollzog sich
erst in den letzten Jahren . Es läßt sich dies sehr schön und
instruktiv a» der Entwicklungsreihe — Originalapparate , Mo¬
delle, Demonstrationen usw. — oerfolgen , die die eiiie Hälfte
der Gruppe „Fernsehen und Bildtelegraphie " im Deutschen
Museum einnimmt . Die andere Hälfte , für den Besucher ist
es wirklich die „bessere", weil er selbst fernlehen kann, ge-
hört der Darstellung des Fernsehwefens und der Fern,eh-
Möglichkeiten unserer Tage.

Bisher besaß das Deutsche Museum zwei große , betriebs¬
fähige Fernseh -Einrichtungen : die Gegen -Fernseh - und Sprech-
zelle», durchgebildet vom Reichspostzentralamt Berlin (N,p-
kowscheibe) und die Fernseh -Einrichtung Karolus -Telefunken
(Weitler 'sches Spiegelrad ). Die technischen Unterschiede, die
Schaltung und innere ' Anordnung , die Wirkunßsweise von
Nipkowscheib« (Lochscheibe) und Spiegelrad , wird gemein-
verständlich durch grundlegende Demonstrationen im Museum

Durch freundliches Entgegenkommen von Dr . Karolus
und der Firma Telefunlen war es dem Deutschen Museuin
jetzt möglich, die zweite Apparatur gegen eine noch modernere,
wesentlich verbesserte, auszutauschen . Die im Gegensatz zu
rüher jetzt aus eine Leinwand projizierten (auffallendes
tatt durchscheinendes Licht) Bilder sind größer , bedeutend
ichtstärter und schärfer, so daß eine Person , die vor dem

Sender sitzt, mit all ihrem Mienenspiel gleichzeitig von meh-
reren Besuchern auf dem acht Meter entfernten Schirm des
Empfängers gesehen werden kann.



Aus BaS Homburg und Umgebung
Die neue AWilie int SHfobetdenlirnnnen.

Bad Hamburg ift um eine weitere fuirlnjlllulion
bereichert worden. Aus Veranlassung von Herrn Kur-
direklor Kölner wurde die nahe de« Eiisadeihendrunnens
gelegene Wandelhalle zu einer Winter-Trinkhalle umge-
dLul.̂ Zn diesem Zwecke wurde die bisher offene Kaupl-
fronlfcile de» Gebäudes mit einer Glaswand versehen
und so im Kurpark ein Raum geschossen, der die Durch«
sührung einer Winlerkur in Bad Komdurg erst zur Tal-
fache Hai werden lassen. Bisher muhte das Mineral,
wasler von den Quellen mlilels Behältern nach dem Kur.
Haus verbracht werden. Abgesehen von dem recht um,
sländlichen Transport des heilenden Nah, verlor das
Wasser durch längeres Liehen etwas von seiner ursorllng-
tichen Frische. Als besonders angenehm muh emp unden
werden, datz in die neue Trinkhalle, die demnäckl noch
mit Keizung versehen werden wird, das ' Wasser des
Gtisabeihendrunnens geleitet worden ist und von einem
dort aus rötlichem Keramik errichteten Brunnensland ver-
abreicht wird. Technisch ist diese Zuleitung wie folgt er¬
möglicht worden: Der Gtisabelhenbrunnen, der in einer
Tiefe von elwa acht Meiern qefatzi ist, kommt als Quer»
schllrsung, deren Kanäle in den Ouelisiänden zusammen»
gefast, an das Oberlicht. Durch günstige Anzapfung des
Quellrohres hat man es ermöglicht, mittels Pumpaustrieb
die Etisabelhenquelte In die neue Trinkhalle zu leiten.
Die Anordnung ist so. um jeden Kohiensäureveriust zu
vermeiden, datz man die Pumpe unter Ouellenniveau ge.
gesetzt hat. Aus diese Meise slietzt das Ellsadeihenwassei
der Pumpe zu, die es nur nach der neuen Trinkhalle zu
drücken braucht. Die Kohiensäurebiidung im Schaugias
der Trinkhalle sieht der des Kauptbrunnens in keiner
Weise nach, im Gegenteil, man kann sagen, datz sie sich
hier noch stärker als tm Schauglas des Kauptbrunnens
entwickelt.

Auch in dekorativer Beziehung wirk! die Trinkhalle,
die ausreichend mit Beleuchtung versehen ist. recht vor-
ieilhast. Längs der Mitte des Raumes hat man in rei¬
chem Matze Grün ausgebaut, während an den Seiten-
wänden für Sitzgelegenheit Sorge getragen wurde. Z. ZI.
finden in der Kalle täglich von 8 bis 9 und 4 bis 5 Uhr
Schallplattenkonzerte statt, die den Gästen angenehme
Unterhaltung bieten. Schließlich soll nicht unerwähnt
bleiben, daß der grvtzie Teil der Arbeiien, insbesondere
die lechnischen. mit Kilse.des der Kurverwaltung zur Der-
sügung stehenden Personal» ausgeslihrt wurden und un»
!er Leitung des Inspektors des Kur»Badebeiriebs, Kerrn
Georg Kämmer, standen. Seinem Können sowie seinen
Ideen ist in erster Linie die glückliche und auch billige
Lösung des Problem» zu verdanken.

Mm» Achime!,.
Der Lichtmehtag war früher ein allgemeiner Feierlag.

.Heute wird er nur noch auf dem Lande festlich begangen.
Dennoch hat er auch in der Stadt viel von seiner alten
Bedeutung erhalten. In den Kirchen werden die Kerzen
und Wachsstbcke geweiht, die nach alter Sitte bei Sterbe-
füllen und in Stunden der Not, bei Gewitter und Hagelschlag
abgebrannt werden.

Von grotzer'Wichtigkeit war ehedem der Lichimctztag
für das bäuerliche Gesinde. Da hat der Bauer die blinken-
den Taler auf den Tisch gezählt und den Dienstboten alles
bas ausgchändigt, was er ihnen beim „Einstand" zugesichert
hatte. Neben dem Zahltag war Lichtmeß auch der Haupt-
zichtag für das dienende Landvolk. Knechte und Mägde,
die ihren „Ausstand" nahmen, liehen es sich in diesen Tagen,
in den einzigen wirklichen freien Arbeitstagen im ganzen
Jahre, gut gehen. Sie geizten nicht mit Met und Lebzelten,
besuchten Vetter» und Basen und schafften zwischenhinein ihre
Bündel zum neuen Dienstherr». Dieser ländliche Brauch hat
heute freilich viel von seiner Ursprünglichkeit ringebüszt. Die
Wirtschaftslage ist Mitschuld.

Am Lichtmetztag ist der Tag bereits um eine volle Stunde
gewachsen. Wenn's mal Lichtmetz ist, dann geht es schnell,
sagen die Leute. Für die Wetterdeutung ist Lichtmeß übrigens
auch von Bedeutung: Wenn es an Llchtmetz stürmt und
schneit, ist der Frühling nicht mehr weit. — Wenn es aber
klar und hell, kommt der Lenz noch nicht so schnell."

*

GefeUe »h»rlifung . Die G sclie Prüfung im Weiß-
binderhundwerk haben bestanden: Joses Arnold und
Heinrich Körnung(LehrmeisterT. Koster). August Guckes
(K. Lepper). Otto Lvw (G. Kenrtch), Keimich Sauei
(D. Schmidt). August Usinger(K. Brendet), Karl Becker
kJ. Kenket.Friedrichsdors). Friedrich See (F See-Köp.
pern), Josef Wehrheim(K. L. Wehrheim-Oderursel-Bom»
mersheim), Franz Witiigens (K. Leser-Oberursel) und
Kart Wolf (I . Leser-Oberursel). Die Ueberreichung der
Geseiienbriese und Diplome fand am Sonntag vormittag
in einer kleinen Veranstaltung der Innung stall,

Die Slratzenreintgung in unserer Sladl hat
trotz der neuen Poiizeioerordnung noch keine Fortschritte
gemacht; einzelne Stratzenteite machen den Eindruck einer
Dorsstratze in der Erntezeit. Die Hausbesitzer mtttzten
selbst ein so grotzes Interesse an der Reinigung ihres
Stratzenteiles haben und dafür sorgen, datz gründlich
gereinigt wird. Am letzten Sonntag hatten die Siratz.'N
kein seieriägiich?s Aussehen. Hosseniiich Hilst in der näch,
sten Zell die Polizei den Säumigen mit einem kräftigen
Slraszetiei nach; denn Verwarnungen sind absolut unan¬
gebracht und ohne Erfolg.

Unfall . Gestern nachmittag, gegen 4 Uhr. kam
am Marktplatz ein hiesiger Einwohner zu Fall und
mutzte mit dem Krankenwagen der Arbeiter-Samariter-
Kolonne(Telesonrus 2430) nach seiner Wohnung verbracht
werden.

Wieder erlaubte Plakatfarbe . Der Herr Oder.
Präsident in Kassel hat die unterm9. 12. 1930 erlassene
Poiizeioerordnung über das Verbot der Plakate aus
rolem Untergrund wieder ausgehoben. Es ist jetzt damit
auch wieder die Verwendung der roten Farbe für Pla¬
kate. die nicht amtliche Bekanntmachungen öffentlicher
Behörden enthalten, wieder gestailei.

Erloschene Seuche . Die in Sieinbach im Ts.
ausgebrochene Maul, und Klauenseucke ist erloschen. Die
Sperre ist ausgehoben worden.

Schornfleinbrand . Gestern mittag, gegen >2.30
Uhr, entstand in einem Hause der Burggasse ein Schorn¬
steinbrand. Ein in der Nähe wohnender Hornist der
Freiwilligen Feuerwehr konnte den Brand löschen.

Kurhaus . Keule Abend, 8.i5 Uhr, findet int Kur.
haus»Mittelsaai ein Lichibiider-Vorlrag „Die Mosel von
der Quelle bis zur Mündung" statt, zu dem Kurhaus-
Abonnenten freien Zuiriit haben.

Kurhauslheaier . Wie schon bekannigegeben, ge.
lang! am Donnerstag, dem 4. Februar, abends 7 30 Uhr,
als 14. Abonnementsvorsteilung der grötzle Schauspieler»
solg der Spielzeit 1931/32 „Rauhnachl", Schauspiel in 5
Akten von Richard Biiiinger zur einmaligen Ausführung.
Nicht alle Jahre werden dem Theater solche echten und
bis ins Innerste wahren und bedeutenden Dolksstlicke
geschenkt. Es geschieht etwas, das den Zuschauer krast
der dichterischen Magie und des dichterischen Wistens in
seinen Bann zwingt. Das dichterische Wort bekommt
in seiner naturhasten Spannung Gewalt über uns, führt
mit zwingender Snmbolkrast zum Menschen hin. Die
Phantastik der menschlichen Seele ist seilen mit einfacheren
und schlichteren Worten geschildert worden. Biiiinger
gehl nicht von einer falschen, gesuchten Einfachheit aus,
sondern er kommt aus der nalurhasien Trunkenheit und
Verworrenheit zur letzten Einfachheit und Verständlichkeit
des Menschen. Er ist ein Dichter und die Fülle des Le¬
bens stehi ihm zu Gebot. Biiiinger Hai ein echtes Volks»
stück geschrieben, das ohne Mystagogik, aber ganz naiur»
hast in die Tiefe geht. Der Spuk der Rauhnacht ist
kein romantisierender Spuk , kein literarisches Gespenstern,
er ist der Spuk des Lebens, das Wirkliche und lieber-
wirkliche in erregender Karmonie. — In den Kauplroi-
len sind beschäsiigt die Damen Kenlschet, Bastln, Kister,
Gerhardt. Kecker. Lommatzsch, Lyssen, Goebei, Dotz,
Surek. Baus , Appel. .

Alig . OriskrankenkaNe Bad Äomdurg v.d.S.
In der Zeit vom 24. — 30. 1. 1931 wurden von 170
erkrankten und erwerbsunfähigen Kassenmiigiiedern 146
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt, 18 Miigtie»
der wurden tm hiesigen ailg. Krankenhaus und 6 Mil-
p,lieber in auswärtigen Heilanstalten verpflegt. Für die
gleiche Zeit wurden ausgezahlt: 2008.70 Rmk. Kranken¬
geld, 650 8t Rmk. Wochengeld. .160 40 Slerbegeld.
Mitgliederbestand: 3888 männt., 3076 weibt. Sa 6966.

Arbeitsunfähige Mitglieder sind verpsttchlet, sich spä¬
testens am 3. Tage ihrer Erkrankung bei der Kasse krank
zu melden.

Äeiipa . Millwoch. den 3. und Donnerstag, den
4. Februar, jeweils nachmillags 4 Ilhr, gelangt der
Märchen-Ton- und Sprechfilm„Aschenbrödel" zur Aus¬
führung.

" • Bauernregeln vom Februar. Der 'Februar will als
richtiger Wintermonat  angesprochen werben unk» zwar
bis in seine letzten Tage hinein. Eine alte Bauernregel
heitzt: „Mattheis (24.) bricht's Eis. hat er kein-, dann
macht er eins". Wer glaubt, datz schöne, warme Tage tm
Februar schon de» Frühling machen, täuscht sich, denn der
Bauer warnt: „Wenn im Hornung die Mücken schwärmen,
mutz man im Mürz die Ohren wärmen". Eine bedeutsame
Nolle spielt das Wetter am Lichtmetztag: „Lichtmetz im Klee,
Ostern im Schnee". Das Welfer auf lange Sicht bestimmt
der Tag Petri Stuhlseier(22.): „Die Nacht vor Petri Stuhl¬
feier weiset an, was wir auf vierzig Tag für Wetter haui.
Datz der Februar ein unsicherer und unzuverlässiger Geselle
ist, das kündet uns folgende Negel: „Der Februar hat seine
Mucken, der baut von Eis oft feste Brucken". Von Wichtig¬
keit ist schlietzlich noch der Romanstag: „Nomanus hell und
klar, deutet auf ein gutes Jahr ".

" Deutsche Ueberfeepost. Vom Monat Februar ab
weiden zur Briefbeförderung nach den Vereinigten Staaten
und de» Durchgangsländern auch die Mittwochs nach Le
Havre abfahrenden französische» Dampfer der Compagnie
Generale Transatlantique benutzt, sofern sie die günstigste
Bcförderungsgclegenheit»ach Newyork bieten. Vom gleichen
Zeitpunkt ab werden die deutschen Posten nach den Ver¬
einigten Staaten und weiter den in Cherbourg a,liegenden
englischen Schiffen in diesem Hafen zugesührt. Die letzten
Anschlüsse nach Le Havre und Cherbourg bieten die Züge
D 24 Berlin — Köln — Jeumont, ab Bexljn Schlesischer
Bahnhof 9.44 und D 146 Frankfurt (Main) — Saar¬
brücken, ab Frankfurt (Main) 17.37.

*** In den zehn Jahren annähernd 16 000 Selbstmorde.
Das Statistische Amt der Stadt Berlin gibt eine Zusammen¬
stellung über die von ihm crfatzten, während der Jahre
1921 bis 1930 in der Reichshauptstadt festgeslellten Selbst¬
morde heraus, die in trockenen Zahlen ein grauenvolles Bild
der Verzweiflung enthüllt. Nicht weniger als 15 919 Men¬
sche» haben in einem Zeitraum von zehn Jahren innerhalb
der Berliner Stadtgrenze» ihrem Leben durch Selbstmord ein
gewaltsames Ende gemacht.

*" Welche Zinsen wurden 1931 bezahlt? Ab 8. Oktober
1930 betrug der Ncichsbankdiskont5 v. H., die Debetzinsen
6 v. H. und die Kreditzinse» 2,5 v. H. Ab 13. Juni 1931
war das Verhältnis: 7 zu 6 zu 4, ab 16. Juli 1931: 10
gu 13 zu 8, ab 1. August 1931: 15 zu 16 zu 11, ab 11.
August 1931: 10 zu 12 zu 7, ab 2. September 1931: 8 zu
10 zu 5, ab 10. Dezember 1931: 7 zu 8 zu 4.

Gefundene Gegenstände . Nachstehende Gegen-
slände können aus Zimmer Nr. 4 im Rathaus adgeholl
werden: l grüner Lodenmantel, l Kundedeckchen, I Paar
Kinderhandschuhe. 1 Rosenkranz. 1 Wellensittich.

*•* Strenge Killte ln Sicht? Aus dem Allgäu wird ge¬
meldet, datz dort zahlreiche Scharen von Silberschwänen
beobachtet werde», die nach Süden fliege». Das lvll ein
Zeichen dafür fei», datz es noch sthr kalt wird

— Reue Wohlfahrtsmarken. Die Postaiistalte» und die
Deutsche Nothilfe werde» ik> den nächste» Tage» mit dem
Berkans von Wohlfahrtsmarken zu 6 und 12 Rpf zum
Preise von 10 und 15 Rpf beginnen. Die Marken sind nach
den Mustern der bisherigen Wohlfahrtsmarken zu 8 und lö
Rpf, die ebenfalls noch bis Ende März vertrieben werden,
hergestcilt, trage» aber den 2liifbnuf 6 + 4 Rpf und 12 +
3 Rpf Die Ziffern 8 und 15 in de» unteren Ecken sind
bis Ende August gültig. Die bisherigen Wohlfahrtsmarken
zu 8 und 15 Rpf sind zur Freimachung von Briefsendungcn,
u. U- durch Ergänzung mittels anderer Postwertzeichen, auch
weiterhin verwendbar.

— lieber 2200 preutzlsche Studienassessoren nicht voll¬
beschäftigt. Rach einer dem Landtage vom preutzische» Kul¬
tusminister zugegangenen llebcrsicht waren am 15. Novem¬
ber 1931 in Preußen 1479 Studienassessoren und 754 Stu-
dienaslessorinncn nicht vollbeschäftigt. Stundenweise waren
beschäftigt 740, unentgeltlich 914 Studienassessoren(innen).
Fm einzelnen betrugen die Zahlen der nicht vollbeschäftigten
Studienassessoren(innen) in Ostpreußen 99, In der Grenz¬
mark Posen-Westpreußen 9, In Berlin und Brandenburg
616, in Pommern 77, in Niederschlesien 184, in Oberschlesien
65, in Sachsen 152, ln Schleswig-Holstein 101, in Hannover
90, in Westfalen 403, in Hessen-Nassau 212 und in der
Rheinprovinz 638 Bon den 740 stundenweise beschäftigten
Studienassessoren(innen) erhalten 468 80 v. 5). ihrer vis-
herigen Dienstbeziige weiter.

Oberstedten.
Das Fefl der silbernen KochzetI begehen mor-

gen Herr Karl Astemer und seine Ehefrau Iohannelle»
ged. Steinmetz. Wir graiuiieren.

Aranriurler Provurienvorze
Weizen inl. 24,25 bi» 24.35: Roggen inl. 22,35 bis 22,50; Som-

mcrgcrste 18,50; Haser Inl. 15,OO bis 15,50; Weizenmehl |ubb.
neue Mahlung mit Auslandsweizen 30,75 bis 37,75; Sondermab-
lung 34,00 bis 30.00; Niederrhein. 30,75 bis 37.50 bzw. 34.00 bi,
35,75; Roggenmehl 31,00 bis 32,00; Weizenkleie fein 8,65 bis 8,75;

Jtanffurler Schtachloiehmarkt
Austrieb 1367 Rinder , davon 356 Ochsen. 118 Bullen . 449 Rühe.

103 Färsen , ferner 546 ttälber , 105 Schale und 5039 Schweine,
-prelle pro 50 Kilo Lebcndgewichl in Mark : Ochsen 29 bis 32. 25
dis 28, 20 bis 24; Bulle » 26 bis 30» 20 bis 25; Rühe 22 bi» 25,
18 bi» 2t , 14 bis 17; Färsen 29 bis 32, 25 bis 28, 20 bi» 24; Kal-
ber —. 35 bis 38,30. 3» bis 34, 25 bis 29; Schafe 26 bi» 29. —.
18 bis 25; Schweine 37 bis 4 ). 39 bis 41. 38 bis 4t . 36 bis 40,
32 bis 37. —. 28 bis 33.

Karlsruher Schlachtvlehmarkt.
Dem heutigen Karlsruher Schlachtviehmarkt waren zugesührt:

36 Ochsen, 51 Bullen . 37 Rühe. 151 Färsen . 105 Kälber. 120«
Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in Mark:
Ochsen 29 bis 33. 27 bis 29, 26 bis 28, 24 bis 26. 22 bis 24, 21
bis 22: Bullen 24 bis 25, .21 bis 22, 20 bis 21, 17 bl, 20; Kühe
19 bis 24; Färse » 30 bis 36, 22 bis 28; Kälber —. 40 bis 42, 37
bis 40. 33 bis 37, 21 bls 26; Schweine 38 bis 40. 3V bi» 41, 40
hia AI '17 Ma Ai .15 hia 17 -- 27 hift .11.

Familien -Aachriqlen.
Gestorben: Franz Josef Theil, Bad Komburg-Kirdors;

Beerdigung: Millwoch, den3. Februar 1932, nach-
miilags 3 Uhr, vom Trauerhaufe. Am Schwestern¬
haus 9, aus.

Bücher -C' cke.
Joseph Herge-üeiiiier. Aphrodite(Cylhereo). Roman. In

Halbleder gebundr» 9.50 Rmk. Bvlksvcrband der Biichersreun-
de, Wrgwetser-Berlag G. m. b. £>., Berlin-Eharlvttenburg 2.
Joseph Hergesheimer, dieser kühne Erneuerer des amerikani¬
schen SchrstttumS. läßt in diesem Roman eine» Mann i»
gereisten Jahren die tragischen Spanmuigen der Liebe mit
voller Wucht erlebe». Das Watten der elementare» Gesiihls-
lraft steht in einem grotzartige» Gegensatz zu dem eleganten,mit üherlegrner Meisterschaft gezeichneten Gesellschastsleben
Nenhvrks. Das Buckiprogramm deSB. d. B. ist so vielseitig
und sv aiiregmigsreich, datz die literarischen Ncigungrn selbst
des verwöhnteste» Büchersreltndes erfüllt werden könne». Au»-
gezeichnrte Reiseschilderungen, Gesellschastsrvmaiie von tiesstem
psNchvivgischem Wert, wissenschastliche Werke, in denen die ak¬
tuellsten Themen nnd Prvhleme behandelt werden. Daneben
sind Bücher der Jugend in ebenso reicher Auswahl vertreten,
wie Werke Vhilusvphtschen und »msikwissenschaftliche» Charak¬
ters. Epezialtitel zu nennen, tvürdc hier zu weit führen: je-der mutz schvu selbst das Verlagsverzeichnis dieses ältesten

' Buchvervandes studieren, das heute über 600 Buchtitel ans-
weist.

Heinrich Zerkauten: Litcrnotbate». Roman. In Halble¬
der gebunden 290 Rmk Bolksverband der Bücherfreunde,
Wegweiser-Verlag G. in. b. H., Berliil-Charlottenburg2. Da¬li>alte und doch ewig-iunge Problem der Liebe eines Mainies
zn zwei Frauen von denen er gleich stark wiedergeliebt wird,
entwickelt sich in diesem modernen Roman ans innerster Aus-
eichtlgkeit tiesstem Verantwortungsgefühl, Versuche» aufvpfern-
der Ausgleiche und seelischer Selvsterlialtiing. Hier zeichnet
die Hand eines Künstlers - nicht die eines Durchschinttsschrift-
stellers — Schicksale von Aienschen, die nach nutzen hin in
glänzenden wirtschaftlichen Veehültmssen und scheinbarer Har-
»w»le leben, denen jedoch infolge innerlich unlösbarer Ber-
strickniigen Seelenkänipfe erschütterndster Tragik durchzuleben
bestimmt ist. Es ist bewundernswert, mit welcher Leichtigkeit,
mit welcher Klarheit, mit welchem raffinierten Können an Ge¬
staltung die kompliziertesten seelischen Affekte hier eine Aus-
dnlcksfvrm unerhörter Plastik erhalten. Jede Handlung, jede
Aussprache, jeder gedankliche Reflex, jede Nuance seelischer Zer-
eUttiing, wächst elementar ans »mbekannten Gesetzen. Der ge¬
dankliche Reichtum, die Problematik und die schöne schlichte
Sprache dieses Buches erzeugen de» gleichen Eindruck wie das
Erleben eines vollendet gespielten und vollendet geschriebeiien
Schauspieles. Ein wertvolles Buch, das aufs wärmste zu ein-
vsehlrn ist. Seine vornehme buchkünstlerische Ausstattung und
sein erstaunlich niedriger Preis charakterisieren die Leistiliigs-

, sähigkeit dieses unseres grötzten BnchverbandeS.

jBerantwl. für den redaktionellen Teil:S.Herz,Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Kragenbrink, Bad Homburg

' Drucker und Verleger: Otto WageubrethH Co., Bad Homburg



Neue; uns aller Welt.
Postagenttn unterschlagt 2Ü0V0V Mark . Der Mün¬

chener  Polizeipressebericht teilt mit : Die Postagentin Anim
isteubl ilt »ach Unterschlagung von 200 OM Marl amtUcf>cr
Gelder flüchtig gegangen . Sie fuhr mit ihrem Dienstmädchen
von Wasserburg - Stadt  mit einem Kraftckagen nach
Landau - Isar  und von da bis P I a t t l i n g. In der
dortigen Bahnhofwirischaft traf sie einen Postbeamten aus
dem Bayerischen Wald , der vorher telegraphisch verständigt
wurde , worauf alle drei mit der Eisenbahn nach Zwiesel
weiterfuhren . Hier wurde das Dienstmädchen oeranlatzt , mit
der Bahn nach Landau -Isar und von da mit dem Kraft¬
wagen nach Wasserburg zurückzukehren. Steubl selbst und
der ln Plattling hinzukommende Herr fuhren aber noch
Eisenstein weiter . Ob sie dort die Grenze überschritten , ist
nicht bekannt.

Gewaltiger Bergwaldbrand . Nach einer Meldung aus
R o s e n h e i m brach ein gewaltiger Waldbrand am Süd¬
hang der Hochplatte aus . Abteilungen des Forstamtes und
Feuerwehrmänner sind mit den Löscharbeiten beschäftigt . Bi;
jetzt lätzt sich der Schaden noch nicht übersehen . Die Ent-
stehungrursache ist noch nicht ermittelt.

Utberfalien und beraubt . In Niedermending ^wurden
durch zwei Amtsboten Gelder zur Auszahlung an Woblfahrts-
unterstahungsempfänger in Ettringen abgcholt . Auf dem
Wege zwischen Mayen und Ettringen wurden sie plötzlich
aus dem Hinterhalt von zwei Stratzenräubern überfallen uno
niedergeschlagen . Während einem der Voten ein Geldbe¬
trag von 1605 Mark entwendet werden konnte, gelang cs
dem anderen , das ln der Aktentasche befindliche Geld in
Höhe von 1700 Mark in Sicherheit zu bringen . Die Rän¬
der ergriffen gleich nach dem Ueberfall die Flächt und
konnten entkommen.

Albertus Magnus -Feier . In Köln  erfolgte die feier¬
liche Ueberführung der Gebeine des im September 1931
heilig gesprochenen Dominikanerphilosophcn Albertus Magnus

von St . Andreas in den Kölner Dom . Kardinal Schulte
begrüßte in Anwesenheit der Bischöfe Bornwasscr -Tricr und
Dr . Vogt -Aachen und des Mctropolitan -Kupitcls den Alber-
tus -Schrein im Dom im Beisein der Profcssorcnschaft dcr-
Universität , die im prunkvollen Ornat erschienen war . Hier¬
nach wurde der Sckirein zur Verehrung aufgestellt.
^ Von der Grubenlolomotive zu Tode gedrückt. Auf der
Schachtanlagc Beeckerwerth der Bcrgbaugruppc Hamborn
oer Rheinischen Stahlwerke wollte ei» 17jähriger Schlepper
verbotswidrig eine Grubenlokomotive besteigen. Hierbei ge¬
riet er zwischen Stotz und Maschine und erlitt so schwere
Verletznngen , datz er gestorben ist.

Lebendig verbrannt . In der 'Eisenbghnbetricbswerlstätte
Herbesthal  ereignete sich ein gräßliches Unglück. Ein
üokomotivputzer des Betriebes wärmte sich vor Beginn der
Arbeit an einem im Lokomotivschuppen aufgestellten Ofen.
Plötzlich stngdn feiste von der Putzarbeit mit Petroleum ge¬
tränkten Kleider Feuer und im Augenblick stand der Mann
in Flammen . Mit grotzer Mühe konnte man den vor Schmer¬
len tobenden Mann sesthalten , um das Feuer zu ersticken.
Man brachte ihn ins Eupener Krankenhaus , wo er nach
wenigen Stunden seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Der Kronprinz von Abessinien 'n Berlin . Ans dein
Anhalter Bahnhof in Berlin  ist der abessinischc Thronerbe
Prinz Meridazmaisch Asfä » Wossä », aus Rom kommend,
eingetroffen . Der 16jährige Prinz sowie der mit ihm reisende
Schwiegersohn des Kaisers von Abessinien sind im Hotel
üaiserhof abgestiegcn . Unter anderem gilt der Besuch' des
Prinzen auch der Grünen Woche.

Das Wrack des „M 2" mutz gefuirden werden . Das
Wrack des gesunkenen englischen Unterseebootes „ M 2" ist
noch nicht gesunden worden . Wie aus London  berichtet
wird , hat die Admiralität Befehl gegeben, datz es gefunden
werden mutz , koste es was es wolle.

Flugzeug In Spanien abgestürzt . — Zwei Tote . Im
Gebirge ' bei Tarwagona (Spanien ) stürzte ein vriva es
Kleinflugzeug ab . Der Führer und Besitzer, ei» in Sevilla

ansässiger Schweizer namens Klug , wurde mlt seiner Be¬
gleiterin tot n»t?r den Trümmern der Maschine aufge¬
funden.

Di« eigene Beerdigung gestört . In R i chm ond im
Staate Virginia (Nordamerika ) ereignete sich der gcwitz
seltene Fall , datz ein Mains seine eigene Beerdigung unter¬
brach und rückgängig machte. Es handelt sich um den 53-
jährigen Robert N . Roberts , der am Freitag zu seiner
eigene» Beerdigung binzukam, und den Beweis liefern konnte,
datz die Leiche nicht er selbst, sondern jemand anders sei.

Amerika plant den Ban einer neuen Riesenluftschlffe». Die
amerikanische Marine arbeitet , wie aus Washington  ge¬
neidet wird , zurzeit Pläne für ein neues Luftschiff aus , das
das gtötzte in der ganzen Welt werde » und ein Fassungs¬
vermögen von siebeneiichalb Millionen Kubikfutz Heliumgas
haben soll. Ein Teil det Bausummr wird durch den Verkauf
des alten Marineluflfchlffcs , L̂os Angeles " gedeckt.

Entgleisung de» Schnellzuge » Pari »—vkcklland.
pari ». 2. Febr . Der inkernationale Schnellzug Varl »—

Lyon —Mailand ist am Montag bri Monlerau , südlich von
pari » entgleist . Der Heizer wurde getSlek und vier Rei¬
sende verletzt. Die Lokomotive stürzte um und die drei sol-
genden Wagen wurden durch den plötzlichen Anprall park
beschädigt und schoben sich zum Teil ineinander . Die ver-
letzungen sind zum größten Teil auf Gla,lplikter zurückzu-
führen . Der Zustand der verletzten ist nicht besorgniserre¬
gend.

Große Kommunistenkrawalle auf dem Athener Zrutralfriedhof
Athen , 2. Febr . Auf dem Zentralfriedbof in Athen

kam es anlätzlich der Totenmesse eines im Gefängnis ver¬
storbenen Kommunisten zu groben Krawallen . Polizei mutzt«
eingreifen und es entstanden blutige Zusammenstötze mit den
zahlreich anwesenden Kommunisten , wobei es mehrere Ver¬
wundete gab . Die Polizei nahm 150 Verhaftungen vor . U. a.
wurden auch drei Rechtsanwälte zwangsgestellt.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Polizeioerordnung vom 9 . Januar 1932 . delr.

Aenderung des 8 67 der Slratzenpolizeiverordnung vom
22 . 3 . 1915 über die Slratzenresnlgungspsltch ! ist, nach,
dem dieselbe von der Negierung in Wiesbaden genehmigt
worden ist, im Regierungsamtsblatt Nr . 3 für 1932 ver»
vffenllicht worden.

Eine Abschrtfi der gen . Verordnung Ist im Rathaus
und im Vezirksvorsteherbüro zum Aushang gebracht
worden.

Bad Homburg v . d. K .. den I . Februar 1932.

_ Der Bürgermeister als Ortrpolizeibehvrde.

HtlziersltlzllW.
Donnerstag , den 4 . Februar , kommt im hiesigen

Gemelndewaid in den Distrikten 16 , 16 . 23 , 26 und 16c
folgende » Holz zur Dersteigerung:

40 rm Eichenschelt und Knüppelholz,
35V rm Buchenscheit und Knüppelholz»

7000 Stück Buchenwellen»
26 rm Nadelscheit und Knüppelholz,

200 Stück Nadelwellen,
70 Stück Fichtenstangen 1. Kl . .

110 Stück Fichtenstangen 11. Kl .»
75 Stück Flchtenstangen » I. Kl.

gusammenkunft : Vormittags 0 .30 Uhr im Distrikt 25
auf dem Sandgrubenweg.

Köppern , den 80 . Januar 1032.
Der Büraermetfler.

Winter.

Karnevals

Veransialiungen
Einiriltskarten

Programme * Plakate
Lieder

liefern in ein - und mehrfarbiger Ausführung
billigst

,B&d Homburger Neueste Nachrichten*

m BWhmfiihiMgs-AOll in Wiesbaden.
Anstelle des verstorbenen Herrn Stadtbaumelsters Karl Weil  ln
Bad Homburg v . d. H. ist nunmehr

Herr ArchitektC.i  Mnysen zu FrieWsbors
zum Vorsitzenden der 1. SchStzungskommission des Obertaunuskreises
ernannt worden . Herr van Batzhuysen - Fernruf Nr . Bad Hom.
bürg 2814 - sowie die beiden anderen Kommissionsmitglieder , die

Sem« zimemeiftn MI Haller zaM tzaMrz. Fernruf 2454,
«MteintDmn tzemm Georg Vorigz« Bai Honbarg, Fcraraf 247»,

sind jederzeit zu Auskünften bereit.

Der Landeshauptmann.

DER GROSSE
Zwölf Bände und
ein Weltatlas

Band I

HERDER
erschienen

DerneueTyp
ln Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Ratenzahlung (Monats -,
Vierteljahrs -, Halbjahrs - oder Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark.
In Halbleder erhältlich nur Im Buchhandel 38 Mark pro Band

Verbindet lexikSgraphische Erfahrung mit , , , .
neuem Leist und neuen Methoden : ___ _ LCPOflSKUnCIB

Ist außerdem ein durchdachter , kundiger , , .
weitblickender Berater , Erklärer , Helfer : LGDBüSpraXIS

VERLAG BERDER / FREIBURG IM BREISGAU

Die Subskriptionsfrist
♦für "öle Leinenausgabe des „QroBen Herder “ In

12 Bänden und einem Welt - und Wirtschaftsatlas

geht zu Ende
Um wirklich allen Volksschichten das zeitgemäße
große Nachschlagewerk zugänglich zu mache »,
wurde ein Vorbestellpreis festgesetzt , Innerhalb
dessen folgende Ratenzahlungen möglich sind:

Bel elnmaHger Vorauszahlui ^ . 300 —
" b Jahresraten . von je M. 65 .- = 1M. 325 !-
n öS Halbjahresraten . . . von je M. 33 .- - M. 330 .—
n 20 Vierteljahresraten . von Je M. 16.75 = M. 335 .-

In 60 Monatsraten . von Je M. 5 .75 = M. 345 .—
JE ^? m Erscheinen des zweiten Bandes (Fe-
bruar 1932 ) wird dieser Sonderpreis ungültig . Eilen
b |0  also , das Werk noch rechtzeitig zu erwerben,
damit Sie den Vorteil des Subskriptionspreises
zu genießen vermögen Probehefte und Pro¬
spekte bekommen Sie kostenlos in Ihrer Buch¬
handlung oder vom Verlag . Bei beiden können
Sie auch subskribieren!

DER VERLAG HERDER • FREIBURG I. BR.

Zwangsversteigerungen.
Am Mittwoch , dem 3. Febr .» nachmit¬

tags 3 Uhr , versteigere ich im . Bayrischen
Hof", Dorotheenstr . 24, zwangsweise , öffent¬
lich. meistbietend , gegen Barzahlung:

Oefen , Herde , Badewannen , 1 Herren¬
fahrrad . Drnkkereimaschinen und Möbel
aller Art.

Karl Loos , Obergerichtöbollzieher,
Bad Homburg Lnisenstr . 132b Tel . 2608.

a) freiwillig um 14 Uhr im Hanse Cber-
gasse 0 —11 eine Simmenthaler Kuh,

b) zwangsweise : Möbel aller Art , 2 Schreib¬
maschinen , Nähmaschine , Bnttermafch,
18 Band Mehers Lexikon, 2 Dtzd. Hand-
und Gläsertücher , Lieferwagen Goliath
u . a. m.

Schneider . Obergerichtsvollzieher.
Im Hofe Kaiser Wilhelmstr . 8 werden

am Mittwoch , dem 3. Februar , nachmit¬
tags 3.30 Uhr , zwangsweise , öffentlich meist-
bietend gegen Barzahlung versteigert:

Möbel aller Art , ferner 1 Klavier , 1
Nähmaschine , 1 Partie Wein u . a. m.

Zipp, Gerichtsvollziehm'.

FRAUEN
nur keine Sorten I
glücklich — sorgenfrei
kflnnen Sie sein , wenn
Sie mein stets bewahr I.
unschAdl . hyg , Frauen-
Artikel gebrauch . Zahl*
reiche Dankschreiben.
Tellen Sie mir In allen
Füllen vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit . —

Diskreter Versand!
Hysanko - Versand,

HANNOVER
Hildesheimer Strafte 8

Jeden Nttttag ab 4

Ä , Mdoimsl
Stück 15 Pfg.

GWSchtershSuser,
Alp Markt , Tel . 2295.

Vertreter
zum Verkauf von

Saataut
(Kartoffeln . Hafer,
Gerste etc.) z. Früh-
jahrsliefernng , diebei der Landwirt¬
schaft gt . eingeflihrt
sind, gegen hohe
Provision gesucht.
Zuschriften u . W 70
an Thüringer Land¬
bund ,Erfurt . Seyd-
lih

Wer kennt die
Adreffe des Nechts-
anwalts Philipp Zim¬
mer ? — Belohnung!
Antw . an M .Zimmer,
Frankfurt am Main,
Bleichstratze 28.

t-Mso-ziimer-
Wohnung
mit Zubehör sofort
oder später zu mieten
gesucht. Schriftliche
Auaeb . befördert die
Geschäftsstelle dieser
Zeitung unter A 780.

5-Zimrner-
Wohnung

niit Bad u. Zube¬
hör in guter Wohn¬
lage sofort od. zum
1. April gesucht. -
Offerten uut . A860
au die Geschäftsst.
dieser Zeitg . erbet.

5>Schöne Helle

uizentr . Lagem .Bad,
Balkon , Zentr .-Heiz,
nebst Zubeh ., i. 2. St.
p. 1. 4. preisw . z. ver¬
mieten Ludivigstr . 4,
Kurgarten -Kaffee.

Schöne

4-Zliimemohii.
Mche , Bad . 2 Bal-
kone.Gartenantcil.
Preis : 90 Mark;
Zu erfragen:
Billa Söhne , Saal-
burgstr . 121, 2. St.



Zweites Blatt der„Neueste Naihriihten"
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Gedenklage.
2. Februar.

962 Otto I. wird zum Kaiser ^ gekrönt (Beginn des „Het-
ligen Römischen Reiches Deutscher Ration " ).

1819 Der Dichter Wilhelm Jordan in Insterburg geboren.
1827 Der Maler Oswald Achenbach in Düsseldorf geboren.
1829 Der Naturforscher Alfred Vrehm - in Renthendorf ge-

boren.
Sonnenaufgang 7.39
Mondausgang 5.09

Prot . : Mariä Reinigung

Sonnenuntergang 16.50
Monduntergang 11,-15

Kath . : Mariä Lichtmeß.

Armes China!
Ob im fernen Osten tatsächlich der K r i e g erklärt

wird , ist nur von formal -völkerrechtlicher Bedeutung . In
Wirklichkeit I st Krieg . Denn wie soll man es anders nen¬
nen . wenn ein Land gegen das andere kämpft mit Ge¬
wehren . Maschinengewehren . Land - und Schisfsgeschiitzen,
Fliegerbomben und vielen anderen Dingen , die die mo¬
derne Technik für Kriegszwecke ersonnen hat ? Also es ist
Krieg zwischen Japan und China , und er spielt sich aus
chinesischem  Boden ab.

Armes , unglückliches China ! Was hat dieses Land,
was hat dieses Volk seit Jahrzehnten zu leiden ! China ist
ein Land uralter Kultur : den Buchdruck , den Kompaß,
das Schießpulver , das Porzellan , die Seidenraupenzucht
— alles das und noch vieles andere mehr kannten die Chi¬
nesen längst vor den europäischen Völkern . Heute freilich
ist China zurückgeblieben  und ' verarmt.

Das Niesenreich China umfaßt ein Gebiet von über
sechs Millionen Quadratkilometer . (Zum Vergleich : ganz
Europa ist neun Millionen Quadratkilometer groß .) Nach
der letzten Volkszählung , die allerdings keineswegs voll¬
ständig ist und größere Gebiete im Landesinnern über¬
haupt nicht erfaßt hat . hat China über 400 Millionen
Einwohner . (Ganz Europa hat nur 450 Millionen Be¬
wohner !) Seit zwanzig Jahren wird China nun schon von
Bürgerkriegen heimgesucht . Eine einheitliche Zentralgewalt,
die über das ganze Gebiet herrscht , gibt es längst nicht
mehr . Die Regierung , die bisher in Nanking ihren Sitz
hatte , die Landeshauptstadt aber dieser Tage nach Ho»
nansu verlegte , nennt sich zwar chinesische ..Nationalregie¬
rung ", aber sie war tatsächlich von weiten Teilen des Rei¬
ches niemals anerkannt . Insbesondere waren die Süd¬
provinzen gegen Nanking eingestellt und hatten In San«
t o n eine eigene Negierung . Zu den politischen Wirren ka¬
men verheerende Naturkatastrophen : wiederholte Mißern¬
ten riesen in den letzten Jahren Hungersnöte hervor , de¬
nen Millionen von Menschen zum Opser gesallen sind ; im
vorigen Jahre brachten ungeheure Ueberschwemmungen
neues Leid über »»eite Gebiete des Landes . Ganze Dör¬
fer und Städte wurden überschrvemmt , »md die Bervohner
kamen elendiglich umr Leben.

In dieses , von jahrelangen inneren Wirren zerfressene
Land und über dieses auch von den erwähnten Naturkata¬
strophen zermürbte Volk sind nun die Japaner  herge¬
fallen . Den äußeren Vorwand Mußte die Lage in der
Mandschurei  hergeben . Die Mandschurei ist eine
Landichast im Norden Chinas »nit 900 000 Quadratkilo¬
meter Boden und 20 Millionen Einwohner . Früher ge¬
hörte die Mandschurei zu China , dann erklärte sie sich als
selbständiges Land , ihr letzter Beherrscher , der Marschall
Tscharg -hsü-liang . unterstellte sich aber wieder der Nan-
kinger chinesischen Regierung . Die Mandschurei ist sehr
fruchtbar , sehr waldreich und hat Kohlen - und Erzvorkom¬
men . Quer durch die Mandschurei ziehen wichtige Bahn¬
linien , die aber nicht von China , sondern teils von Ruß¬
land . teils von Japan erbaut worden lind . Zum Schutze
dieser Bohnlinien haben Rußland und Japan vertragliche
Rechte in der Mandschurei.

Japan erklärt , daß sein Kampf nicht .gegen China und
gegen das chinesische Volk gerichtet sei. sondern nur gegen
die chinesisä)en „Banditen " , die die Verträge gebrochen
hatten und die Leben lind Eigentum der zahlreichen in der
Mandschurei wohnenden Japaner bedrohten . Zum Schutze
der Japaner in Schanghai  ist ja auch der japanische
Angriff aus diese Stadt und ist auch das furchtbare Flie-
gcrvombardcnient der Schangbaier Vorstadt Tschapei er-
solgl.

Armes China ! Der chinesische Marschall Tschiang -kei-
schek, der längere Zeit an der Spitze der Nankinger Negie¬
rung stand , dann zurücktral . jetzt aber »nieder auf der Bild-
släche erscheint , »vill zivar versuchen , der japanischen In¬
vasion cntgegenzutretcn und hat in flammenden Aufrufen
an das Nationalbemußtsein der Chinesen appelliert . Er
mag sicherlich auch lokale Erfolge erzielen . Wenn aber nicht
von außen her irgendetiuas geschieht, um die Japaner zur
Zurückhaltung zu veranlassen , dann wird auch der zivei-
fellos militärisch sehr geschickte Tschiang -kei-schek das Un¬
heil nicht aufhaltcn können . Denn die japanischen Trup¬
pen sind weit besser ausgerüstet , »veit besser diszipliniert
und weit besser — genährt als die chinesisä>en.

Es ist nicht das crsteinal , daß die Japaner ihre begehr¬
lichen Blicke auf das asiatische Festland und damit auf chi¬
nesisches Gebiet geworfen habe » . Den 80 Millionen Ja¬
panern ist ihr Inselreich schon längst zu klein. Schon in»
Jahre 1894 -95 hat es einen ch i n e f I s ch - j a p a n i s chc n
Krieg  gegeben , der mit einem Siege der Japaner
endigte . Und zehn Jahre später , im Jahre 1904, gab es den
r u s s i s ch - j a p a n i s ch e n Krieg,  der aus chinesischen»
Boden — in der Mandschurei — ausgctragen »vurde . Auch
hier blieb Japan Sieger . Die Früchte beider Siege sind in
den Rechten zu sehen , die Japan auf chinesischem Gebiet
(Mandschurei und Korea ) erhalten hat.

Bisher hat der Völkerbund  tatenlos zugesehen,
wie im lernen Osten den» chinesischen Volke Unrecht ge¬
schieht. Und die Großmächte ? Frankreich  sympathi-
siert ganz offen »nit Japan . Es heißt , daß dieses Sympa¬
thisieren aus einem geheimen Bündnis oder mindestens
einer Absprache zlvischen den beiden Staaten beruhe:
Frankreich lasse Japan in China freie Hand gegen die Zu¬
sage, daß Japan den französischen Standpunkt auf der
Abrüstungskonferenz unterstütze . England  hat sich bis
jetzt sehr passiv verhalten und aus Amerika  ivird zwar

frohe Erregung, aber nicht die Bereitlvitligkeit zu einemHarfen Drucke auf Japan gemeldet.
Bei dieser Sachlage braucht man sich eigentlich gar

nicht darüber zu »vundern , daß es . in» Völkerbund nur zu
leeren Redereien und höchstens zu dem Beschlüsse kommt,
die Beratungen — zu vertagen . So liegen die Dinge
heute . Wie sie morgen sein werden , ist noch nicht abzuse¬
hen . Aber so viel steht fest : die Aussichten für China sind
schlecht, »venn nicht eine Großinacht Japan zurückpfeifen
kann . Armes China!

Ackerwagen mit Luftbereisung.
Auf der Grünen Woche, der großen alljährlichen Landivirt«
schaftsausstellung am Kaiierdamm in Berlin , wird ein stäh-
terncr Universalwagen für die Landivirtschaft gezeigt , der
infolge Anwendung von Gummibereifung nur ein Drittel
der bisher benötigten Kugkraft zur Fortbewegung braucht.

Französische Eespenftersnrcht.
Die deiltschcn Segelflugzeuge . — Genf und die »»geblichen

deutschen Geheiinrvstnngen.
Berlin , 2 . Februar.

Das Pariser Blatt „M a t i n" beschäftigt sich plötzlich
mit den seil mehr als 10 Jahren an zahlreichen deutschen
Hochschulen bestehenden akademischen  F l i e g c r g r u p>
p e ». Die französische Zelt »mg will de» Eindruck crwecleu,
als ob sie ein Geheimnis  enthülle . Tatsächlich sind die
geringen Beträge , mit denen das Reich da ; wissenschaft¬
liche Studium auf dem Gebiete der Luftfahrt fordert (ins*
gesamt 144 000 Rm . im Jahre ) iin Rcichshaushalt , und
zwar Im Haushalt des Neichsverkehrsministeriums , offen aus-
gewiesen. ^

Die »kademischen Fliegergruppen sind die Schöpfer b«
heute in der ganzen Welt mit Interesse aufgenominenen
Segellluges gewesen. Später haben einige von ihnen sich
in» Mitteln , die durch öffentliche Sammlungen aufgebracht
worden sind, Kleinflugzeuge beschafft. E » gibt bei allen
deutschen aladeinischen Fliegergruppen kein Flugzeug über 100
PS . Di « im Besitz der akademischen Fliegergruppen befind¬
lichen Segelflugzeuge und Kleinflugzeuge sollen die Studie¬
rende » instand setzen, das , war sie im Hörsaal gelernt haben,
praltisch nachzumessen und zu erproben . Einige dieser Grup¬
pen baue » sich ihre Kleinflugzeug « selbst. Eines von diesen
hat am letzte» internationalen Rundflug teilgenoininen und
ist im Golf du Lion untergegangen.

Soweit der äußerst harmlose Sachverhalt . Alles übrige,
»vas der „Matin " über die militärische Oualifikation der
professcurs d 'aviation und über die Rlitwirkung des Reichs¬
wehrministers Eröner berichten zu lönnen glaubt , ist frei
erfunden. — I » diese,» Zufammenhang interessiert fol-
gendc Pariser Meldung:  In seiner Eigenschaft als
Präsident der französische» Abordnung für die Abrüstungs-
konscrenz ha ! Tnrdieu  längere Besprechungen mit dem
Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses der Kammer , de
Castellano sowie mit dem Borsihenden des Auswärtigen
und des Heercsausschusses des Senats , Becranger und Mes-
sim, gehabt.

Letztere überreichten Tardieu den genaue » Wortlaut
der Erklärung des General » Bo »irgeois und de« Senators
Eccard über die angeblichen deutschen Eehetmrüstungen sowie
den Rüftungsstand anderer Nationen . Diese« Material soll
angenscheinlich in Genf zue Sprache gebracht werden.

»er Reichrlandbund fordert.
„ Kundgebungen de» Reichslandbunde ».

Berlin , 2. Februar.

An einer großen Kundgebung des R e i ch s l a n d Kun¬
de s.  die am Montagmittag im Bundeshause stattfanü,
nahmen mehrere hundert Vertreter der Landbünde aller
deutschen Länder und preußischen Provinzen teil . Der Ge-
schäftssührende Präsident des Bundes , Graf von Kalck»
r e u t h. richtete scharfe Angriffe gegen die Politik des
Reichskabinetts Brüning und sagte dann : Die beiden
Grundübel sind die zunehmende Arbeitslosigkeit
und die schrumpfende Kauf - und E r z e u g u n g s-
kraft der Landwirtschaft.  Beide hängen eng mit¬
einander zusammen und haben ihre gemeinsame Quelle in
der verfehlten Ausfuhrpolitik Deutschlands . Die Bekämp¬
fung der Agrarnot und der Arbeitslosigkeit ist nur durch
beivußte Abkehr von der bisherigen verfehlten Ausfuhr¬
politik und durch ebenso belvußte Stärkung des Innenmark¬
tes mit allen Mitteln »nöglich . Grundverkehrt ist der Weg.
de» der Reichsernährungsminister jetzt einschlägt , »venn er
zuläßt , daß man zur Bezahlung fauler Industriesorderun¬
gen für Ausfuhr nach Rußland . nstflsches Holz und Ge¬
treide hercinnimmt und wenn er entgegen allen Versiche¬
rungen eine angemessene Entlvicklung der Brotqetreide-
preise durch Angebot russischen Roggens über die Getreide¬
handelsgesellschaft abschnürt.

In einer Entschließung des Bundesvorstandes des
Reichvlandbundes wird u. a. darauf hingewiesen , daß sich
die landwirtschaftliche Richtzahl von 110,0 im März 1930
auf 91,8 am 27. Januar 1932 gesenkt habe . 3m Jahre 1931
zeige eine Gegenüberstellung der landwirtschaftlichen Richl-
zahl für industrielle Fertigwaren eine Preisspanne von 35.9
v. f).

Var Rüge des Rä.
•'l0  Roman von Cbmu » d Cabott.

copprlgbt by K & H. Greller , ffi. m. b. H.. Rastatt.
AworthyS Gesicht wurde plötzlich müde : Ich will zu

ihm gehen - "
»bie  tun eS?"
„- - und ihm sagen , daß Tie ihn liebenI"
Einen Augenblick lang saß sie gelähmt , dann lachte

sie laut auf , bog den Kopf »veit zurück , lachte : «Sie sind
reingefallen . Herr Aworthyl So windig ist also Ihre
Liebe , daß Sie nickt einmal einen kleinen Schabernack
auf sich nehmen wollen ? Aber seien Sie beruhigt , die.

ser Herr Oppen existiert gar nicht , ich wollte Sie nur |
bluffen . . ."

„Weshalb lügen Sie ? " fragte er . „Sie mögen nun
nock) so vorsichtig Ihre Worte wählen : Sie lieben diesen
Herrn Oppen . Warum wollen Sie das jetzt verleug¬
nen ? Sie wolle » - Darf ich sprechen , Fräulein
Karo !»)? '

„Bitte ! Wie es Ihnen beliebt I"
„Sie wollen sich selbst als Preis auSsetzen für irgend¬

etwas . daS ich für Sie tun soll . Sie glauben , daß ich -t-
täuscht und entmutigt von Ihnen gehen könnte , wenn
ich erführe , daß Sie in Ihrem Herzen f " e einen anderen
Liebe haben . Sie möchten mich setzt glauben machen , daß
Ihrem Herzen die Wahl noch frei steht , und daß ich
Hoffnung haben darf , Ihre Liebe zu erringen , wenn ich
das tue , waS Sie verlangen ." Er machte eine Pause.
Da sie aber nichts erividerte , fragte er : „ Ist eS nickt so.
Fräulein Karoly ? Darf ich Ihnen auch sagen , daß es
für mich beschämend wäre , wenn ich mit keinen anderen
Mitteln um Sie kämpfen könnte , als mit meinem
Reichtum ? Und daß ich verzichten müßte wenn ich Ihre
Zuneigung nur der Verschwendung verdankte , die ich um
Sie verbeiten könnte ? Sie schänden sich, wenn Sie sich
um einer Aeußerlichkeit willen preiSgeb .n . "

„Und wenn ch mich schänden will ? "
„Ich werde tun , waS Sie wollen , und auf den Preis,

den Sie auSsetzen , vcrzichicn ."
Elsa Karoly wollte sprechen , aber sie brachte kein
rt hervor.
„Warum mißtrauen Sie mir ? " fragte er nach einer

Weile.
Ta sprang sie auf und war mit einem einzigen

Schritt dicht vor ihm . Sie packte ihn an den Schultern:
„Gut . ich will reich sein , so reich, daß daS Geld für mich

sinnlos geworden ist . Ich will mir keinen Wunsch , keine
Laune , leine einzige Torheit versagen . Ich will meine
närrischsten Träume verwirklicht sehen . Ich will sinn¬
los verschwenden und vergeuden . Ich will als Künstle¬
rin die Welt zu meinen Füßen sehen . Jcy will leb "»
— alles erlebenI Ich will sehenl Alles sehenl Das
will ich!"

Er ergriff ihre Hände und beugte sich darüber zum
ersten Kuß . Sie sehnen sich nach Wärme . Und nun.
da Sie Feuer sehen , stürzen Sie sich i» die Flammen.
Verbrennen werden Siel"

„Ich will verbrennen I"
„Nein . . ."
„Seien Sie still ! Ich will nichts hören . Sagen Sie

ja oder nein ! Sonst nichts !"
„Ja . sage ich. Fräulein Karoly . Ich darf ja dann

bei Ihnen bleiben und dafür sorgen , daß Sie nicht ver¬
brennen . Ich weiß auch , daß Sie alles daS . was Ihnen
heute deS Wünschens wert erscheint , abwersen werden
wie ein allzu lästiges Kleid . . ."

„Ich verlange keine Prophezeihungen von Ihnen.
Herr Aworthy ."

Er neigte ein wenig den Kopf : „Verzeihen Sie !"
bat er . Und nach einer Weile fragte er mit eine ., kl» -
gen , fast überlegenen Lächeln : „Was sind es denn für
Wünsche , die Sie erfüllt sehen wollen ? "

Elja fuhr gereizt auf : «Wollen Sie mich ver¬
höhnen ? "

„Aber nein , Fräulein Karolyl Ich will Ihnen , so-
weit es in meiner Kraft steht , jedes Spielzeug verschaf-
fen . daran Sie Gefallen zu finden glauben . Sie dürfen
wünschen und werden dabei erfahren , wie schwer es ist
zu wünschen ."

IFortletznna solat.



»

Ans Nah und Fern
: : Frankfurt a . M . (Z nt c i ungarische .s) otel-

b i e li e f c fl a e n o tn m e n.) In einem hiesige » Jjotol nahm
Me Polizei die beide » Ungar » Ernst Mezek , 1891 in Bu¬
dapest geboren . und Louis Gergely . 1906 in Budapest ge¬
boren , fest. Sie wollten den Hotelportier mit dem bekann¬
ten Trick des Wertpaketes , dys eingelöst werden sollte , her¬
einlegen . Der Man » war jedoch schlauer als die beiden
Gauner und benachrichtigte die Polizei , die als Inhalt des
„Wertpaketes " Papierschnitzel seststellte . Bei der Festnahme
hatten die beiden noch 1,18 Mark im Besitz, Die Polizei
hegt übrigens den Verdacht , daß sie auch eine Dame , die
gleichzeitig in diesem Hotel wohnte , bestohlen haben.

: : Schlüchtern . (Liebes werk an Stadtkin¬
der  n .) Seit Jahren bereits wird im Schlüchterner Kreis
der schöne Brauch geübt , in ländlichen Familien erholungs¬
bedürftigen Stadtkindern aus dem Rheinisch -Westfälischen
Industriegebiet einen Aistentenhalt während des Frühjahrs
und Sommers zu gewähren . Nachdem die Geschäftsstelle
für Landaufenthalt von Stadtkindern in Hagen i. W . mit
Rücksicht auf die große Notlage , die durch die ständig wach¬
sende Erwerbslosigkeit bedingt wird , gebeten hat . auch in
diesem Jahre eine Anzahl erholungsbedürftiger Kinder aus
Hagen im Schlüchterner Kreis unterzubringen , hat Land¬
rat Dr . Müller einen Aufruf an die Kreiseingesessenen er¬
lassen . Wenngleich die Lage im Kreise Schlüchtern keine
allzugünstige mehr ist, so ist dennoch am Gelingen auch
des diesjährigen Liebeswerkes nicht zu zweifeln.

:: Fulda . (Untersuchung gegen einen Reichs¬
bahn  b e a m t e n .) Bei dem Reichsbahn -Maschinen - und
Betriebsamt Fulda schwebt seit längerer Zeit eine Untersu¬
chung gegen den Reichsbahnobersekrelör Boß . der an einer
Lieferfirma beteiligt ist. und wie in einer Anzeige behaup¬
tet wurde , bei der Vergebung von Arbeiten diese Firma be¬
vorzugt haben soll. Voß ist daraufhin Anfang Januar ver¬
setzt morden . Die Untersuchung hat bisher eine Schädigz,ng
der Reichsbahnverwaltung nicht ergeben . Lediglich um einer
Verdunkelungsgefahr vorzubeugen , ist Voß verhaftet wor¬
den . Alle Mitteilungen über ein „Reichsbahnpanama " sind
nach dem bisherigen Stand der Untersuchung als über¬
trieben zu bezeichnen : auch sind weitere Verhaftungen nicht
erfolgt.

: : Kassel. (Hergfelder Babnübergangsun-
glück erneut vor Gericht .) In der Nacht zum 13.
August v. Is . wurde an der Kreuzung der Hersfeld — Ful-
daer Bahnstrecke in Hersfeld ein mit zwei Personen heieß-
tes Auto von einem Güterzug überfahren . Von den In¬
sassen wurde eine junge Kunstgewerblerin getötet und der
Führer das Fahrzeuges , ein Student aus Hannover , schwer
verletzt . Im November wurde vom Schöffengerjcht der
Oberbahnwärter Goßmann wegen Transportgefährdung
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt , weil er die Schranke nicht rechtzeitig
geschlossen hatte . Goßmann legte gegen das Urteil Beru¬
fung ein . die jetzt vor der Großen Strafkammer verhandelt
wurde . Der Angeklagte machte geltend , daß das Läutewerk,
das das Herannahen des Zuges signalisieren sollte , nicht
funktionierte . Das Gericht schenkte der Darstellung des An¬
geklagten Glauben , betonte jedoch, daß sich der Beamte auf
das Läutewerk allein nicht Hütte verlassen dürfen und er¬
mäßigte die Strafe auf einen Monat Gefängnis bei drei¬
jähriger Bewährungsfrist.

( :) Darmstadl . In der Gaslwirlschast „Zum valer Rhein"
wurde ein schwerer Raubüberfall verübt . Der Gastwirt
Fritz vruckmüller hatte sich zeitig zu Bett begeben , wäh¬
rend in der Gastwirtschaft noch etwa ZV Gäste weilten . Wäh¬
rend er schlief, wurde er von einem oder mehreren Unbe¬
kannten überfallen und mit einem Bell so schwer verletzt,
daß er noch in der Rächt in lebensgesährlichem Zustand in
das Stadtkrankenhaus nach Darmstadt transportiert wer¬
den muhte . Geraubt wurden anscheinend mehrere hollän-
dische 10-Gulden scheine. Ob noch weiteres Geld geraubt
wurde , ist zurzeit noch Gegenstand der Untersuchung.

Unweit des Tatortes sand man das zur Tat benutzte
Beil . Der Täter wird von dem Ueberfallenen wie folgt be¬
schrieben . Ein kleinerer Mann mit hagerem Gesicht , lan¬
ger spitzer Nase , trug grauen Rock und graue Kappe . Der
Täter dürfte sich vermutlich an der Kleidung mit Blut und
graugrüner Farbe besudelt haben . — Bruckmüller kam am
11. Januar aus Mainz , wo er eine Gastwirtschaft „Zum
Vater Rhein " betrieben hatte , nach Biebesheim , um dort
unter dem gleichen Namen eine Wirtschaft zu eröffnen . Er
galt als vermögender Mann.

*

( :) Groß -Zimmern . (Mahnt die Kinder zur Vor¬
sicht !) Das 8 jährige Sühnchen des Maurers Koberstein
lief aus dem elterlichen Hof auf . die Straße und rannte in
das Auto eines Fahrers aus Reichelsheim hinein . Das
Kind wurde umgerissen und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung.

( :) Bürstadt . (Gut ab gelaufen .) Hier lief ein Kind
aus die Fahrbahn , als ein Auto die Stelle passierte . Der
Ehauffeur war geistesgegenwärtig , riß seinen Wagen zur
Seite , fuhr dabei aber gegen einen Randstein . Während
das Kind mit dem Schreck davonkam , wurde das Auto
schwer beschädigt.

( :) Ossenbach a . 7N. (Folgenschwerer Leicht-
s i n n .) Ans der Sprendlinger Landstraße hatte ein
Chausfeur eine Reparatur an einem Kraftwagen vorzu-
»ehmen . Er rauchte dabei eine Zigarette . Durch die
Dämpfe eines nahestehenden Benzintopfes entstand eine
Stichslanune , wodurch der Chauffeur an Hals und Gesicht
erheblich verletzt wurde.

( :) Ossenbach a . TH. (Scheuende Pferde .) An der
Hafenbahn scheute das Pferd eines leeren privaten Müll¬
fuhrwerks . Das Pferd raste die Böschung hinab , den Wa¬
gen und Fuhrmann mit sich reißend . In dem Wassergraben
kam der Fuhrmann unter den Wagen zu liegen Sowohl
der Fuhrmann , als auch das Pferd konnten geborgen wer¬
den.

<:) Mainz . (Vereitelter Selbstmord .) Ein 19-
jähriges Dienstmädchen von hier , das in eine Strafsache ver¬
wickelt war , wollte seinem Leben im Rhein ein Ende ma¬
che» . Ei » junger Mann bemerkte das Vorhaben , sprang
dem Mädchen »ach und rettete es.

( :) vodenhelm . (Schwerer  B e r k e h r s u n s a l l.)
Aus der Straße nach Laubenheim stießen Insolge des star¬
ken Nebels zwei Kraftwagen zusammen . Die beiden Insas¬
sen des Wiesbadener Personenwagens wurden aus dem
Auto geschleudert und erlitten Beinbrüche , Kopf - und Ge¬
sichtsverletzungen , von dem zweiten Auto erlitten die Insas¬
sen Gesichtsverletzungen und leichtere sonstige Verletzungen.

s:) worm ». (Jugendliche Ladendiebinnen .)
In einem hiesigen Warenhaus - wurden zwei Mädchen im
Alter von 13 und 1-1 Jahren auf frischer Tat ertappt , wie
sie kleinere Bekleidungsgegenstände entwendeten . In ihrem
Besitz sand man weitere Gegenstände , die in einem anderen
Warenhaus gestohlen sind.

( :) Gießen . (Das dicke Ende einer Bierreise .)
Bor dem Erweiterten Schöffengericht hatten sich zwei Män¬
ner zu verantworten , von denen der eine tm Anschluß an
eine große Bierreise einem Bekannten , den er Im ange¬
trunkenen Zustande mit in seine Wohnung nahm , mehrere
100 Mark entwendet hatte . Der Spitzbube , der schon sehr
zahlreiche Vergeben gleicher Art auf dem Kerbholz hatte,
gab von seiner Geldbente einem anderen 100 Mark ab . die
dieser schleunigst umsetzte . Der Dieb hatte sich nunmehr
wegen erneuten Rückfalldiebstahls im Anschluß an seine
Bierreise zu verantworten und erhielt dafür ein Jahr Ge¬
fängnis . mährend der Hehler sein Vergnügen mit vier Mo¬
naten Gefängnis büßen mußte.

! <:) Homberg . Oberhessen. (F i n a n z a m t s a b b a u.)
Das Reichsfinanzministerium hat jetzt amtlich hierher mit¬
geteilt . daß das hiesige Finanzamt mit dem Schluß des

- Rechnungsjahres 1931 3̂2 aufgehoben wird . Es soll hier ,
nur noch eine Sprech - und Annahmestelle verbleiben.

! Da» kleinste Pferd der well.
Aul der Pferdescbau im Rahmen des Berliner Reit - und

j Fahrturniers wirb das kleinste Pferd der Welt „Cyla " ge¬
zeigt . Cs ist 60 Zentimeter hoch und 1 Jahr alt.

Bom Zug überfahren und getötet.

Koblenz . Beim Abgehen der Bahnstrecke fand ein Strek-
kenwärter in der Nähe des Friedhofes Spay die Leiche
eines Mannes , dem der Kopf vom Rumpf getrennt war . Nach
den polizeilichen Feststellungen kommt ein Unglücksfall in
Frage . Es lxrndeli sich bei dem Toten um einen Einwohner
aus Spay , der am Abend eine Besorgung in einem Nach¬
barort machte, auf dem Rückweg wahrscheinlich infolge der
Glätte beim Ueberschreite» der Gleise gestürzt und ohn¬
mächtig geworden ist, worauf er von einem Zuge erfaßt und
getötet wurde.

Bier Wohnhäuser eingeäschert.
Cochem. In dem Moselort Enkirch brach ein Großfeuer

aus , das einen ganzen Häuserblock erfaßte und dem vier Häuser
und mehrere Stallgebüude zum Opfer fielen. Siebe » Fa-

j milien sind durch den Brand obdachlos geworden . Das Bieh
konnte zum größten Teil gerettet werden , während dar
Mobiliar der Wohnhäuser ein Raub der Flammen wurde.

*

Neuwied . (E i n S t u d i e n r a t wegen 64 Betrugs-
füllen angeklagt ) . Der frühere Studienrat und katholi¬
sche Religionslehrer am Reuwieder Eymnasinm , Dr . Müller,
hatte in den Jahren 1930 und 1931 bei einer großen Anzahl
von Reuwieder Einwohnern , darunter vielen Eltern seiner
Schüler , Darlehen aufgenommen , die sich auf mehr als 200 000
Mark belaufen . Er hatte jedem Darlehensgeber angegeben,
er benötige den im einzelnen Fall kleinen oder großen Geld¬
betrag zur Ausarbeitung eines Patents im Buchdruckwesen
für seinen in Wetzlar wohnenden Bruder . Als bekannt wurde,
daß das Patent als überholt zu gelten habe , begann ein
Stunn der Gläubiger gegen Dr . Müller . Vor kurzem wurde
der Studienrat in Haft genommen . Er wird sich nunmehr
mit seinem Bruder am 19. Februar vor dem Erweiterten
Schöffengericht wegen Betruges in 64 Fällen zit verantworten
haben . Die Verhandlungen . zu denen rund 100 Zeugen
geladen sind, werden etwa fünf Tage in Anspruch nehmen.

^ Obernhof (llnterlahn ). (Ein Oesterreicher - Maj-
jengrab .) Zn der Nähe des bekannten Klosters Arnstein
im Dürsbachtal befindet sich eine Wiese, genannt die Kaiser¬
wiese, in der annähernd 200 österreichische Krieger aus den
Koalitionskämpfen 1795, die in dem damals als Lazarett
eingerichteten Kloster gestorben sind, begraben liegen . Leh¬
rer Mehl aus dem Nachbarort Singhofen hat nun das öster¬
reichische „ Schwarze Kreuz " für diese Grabstätten inter¬
essiert und es sollen nun die vergessenen Gräber durch ein
entsprechendes Erinnerungszeichen kenntlich gemacht werden.

Trier - (Das Defizit in , neuen Etat .) Der Ober-
bürgermeister von Trier teilte in der Sitzung des Finanz-
und Verfassungsausschusscs u . a . mit , daß nach dem Ergeb¬
nis der Haushaltsberatungen der Fachausschüsse im neuen
Etat ein ungedeckter Fehlbetrag von 320 000 Mark vorlie-

Si» wird, dkk «der vm »midisten « weiter « oOO Mars
trgöf )l wird , da nach den Feststellungen des Wohlfahrtsaur-
jchusses die von der Verwaltung bei der Ausstellung de«
öaushältsplanes für 1932 zugrunde gelegte Durchschnitt,-
»ahl dek Wohlfahitserwerbslosen viel zu günstig erscheint.

Köln - (Ein raffinierter Trick .) Zn einer Bäk-
kerei In Braunsfeld ließ sich ein Mann für Kleingeld einen
Zwanzigmarkschein geben weil er diesen angeblich mit der
Post verschicken wollte . Di « Geschäftsinhaberin gab ihm den
gewünschten Schein , den der Mann sofort in einen Brief-
Umschlag steckte. Beim Nachjüble » des Kleingelde « stellt«
di- Geschäftsinhaber »! aber fett, daß der Mann lbr eine
Mark zu wenig gegeben hatte . Als sie diesen daraus aufmerk-
sam machte, nahm er das Kleingeld wieder an sich und gab
der Frau den Umschlag mit dem Zwanzigmarkschein wieder
zurück. Er entfernte sich unter der Vorgabe , di« fehlend,
Mark noch zu holen . Nach seinem Fortgänge stellt« di« Frau
fest, daß der Man » ihr einen Briefumschlag mit einem
Papierwisch ausgehändigt hatte.

Köln . (Politische Auseinander
Wie di « Polizei mitteilt , mußt « eine Versamm
tionalsozialisten in Köln -Niehl von der “
werden
eine

«Hungen .)
ung der Na-

aufgrlüst. „ Köln -Niehl von der Polizei
ih weil zwischen de» Nationalsozialisten und Kommunisten

. .... Schlägerei ausgebrochen war . Ein Kommunist , der
Im Besitz eines Gummiknüppels war , wurde hierbei festg«.
noinmen . Später kam es erneut zu Zusammenstößen . Leim-
kehrende National ozialisten wurden von Kommunisten über,
fallen und mit Steinen beworfen . Zn dem jich entwickelnden
Handgemenge schlug man mit Latten aufeinander «In. Zwei
Personen erlitten unerhebliche Verletzungen am Kopf.

Sportnachrichten.
Riilttchau avs den Sonnta».

Fußball.
Die Verbandsspiele gingen am Sonntag planmätztg wei¬

ter . Um die süddeutsche Meisterschaft  gab es acht
Spiele , von denen sechs einen ganz knappen Ausgang nahmen.
Mit einem einzigen Tor nur sicherte sich der 1. FE . Nürn¬
berg gegen Bayern München den Sieg , während die Sp-
Vgg - Fürth in Pforzheim , wie auch vor acht Tagen der Club,
nur 3 :3 zu spielen vermochte, wobei auch diese» Sonntag die
recht gute Form der Pforzheimer auffiel . Der VfB . Stutt¬
gart mußte sich gegen den KFV . mit einem Unentschieden be¬
gnügen , während lediglich 60 München in der Abteilung
Südost gegen Rastatt zu einem klaren 4 :0 Sieg kommen
konnte. Auch die Abteilung Nordwe  t hat nur «in klarer
4 :0 zu verzeichnen, das der FSV . Frankfurt gegen den Tabel¬
lenletzte» FSB . Mainz erranF . Die dr « restlichen Begegnun¬
gen brachten auch hier knappe Favoritensiege . Der Rhein-
»leister Waldhof mußte sich von Worms ein« 3 :5 Niederlage
gefallen lassen, da sich der neuformierte Wormser Angriff als
stärker erwies . Die körperlich zu schwachen Waidhofstürmei
kamen zwar immerhin zu drei Erfolgen , was aber gegen die
schwach« Läuferreihe der Wormser doch nicht zu viel bejagen
will . Die Frankfurter Eintracht konnte aus Pirmasens einen
äußerst wertvollen 2 :1 Sieg mitnehmen und blieb damit
weiterhin Tabellenführer . Auch Neckarau hat sich ungeschlagen
behauptet und bezwang den FB . Saarbrücken knapp mit
4 :3, der in einem guten Endspurt nock) zwei Tore aufzuhoien
vermochte. Außer Eintracht Frankfurt und Neckarau sind so¬
mit nur »och Sp .-Vgg . Fürth und Pforzheim , sowie der KFV.
ohne Niederlag », doch haben die Karlsruher bereits vier Un¬
entschieden zu verzeichnen.

Von den sonstigen Spielen erwähnen wir noch das Tref¬
fen der Kölner Stadtmannschaft mit Austria
Wien,  zu dem sich im Kölner Stadion 25 000 Zuschauer ein-
gefunden hatte ». Das sehr interessante , fair durchgeführt«
Spiel endigte mit einem Sieg der österreichischen Mannschaft
von 2 :4.

Wintersport.
Der Führer des deutschen Weltmeister -Viererbobs , Flie-

geiHauptmann a . D . Zahn,  stürzte in der Zickzack-Kurve
der Olympia -Bobbahn in Lake  P l a c i d. Hauptmann Zahn
erlitt schwere innere Verletzungen und «inen komplizierten
linken Armbruch . Mehlhorn trug Schnittwunden am linken
Auge und Roßner leichte Rückenverlehungen davon . Haupt-
niann Zahn wird zur Untersuchung von Lake Placid nach
Rewyort überführt . — Erwin Hachmann  Berlin (ein ge¬
bürtiger Mannheimer ) wurde vom Olympischen Komitee in
Lake Placid zum Leiter der Olympia - Bobrennen
bestimmt, und hat dieses ehrenvolle Amt angenommen.

Deutscher Sieger im „Große » Preis der Republik " .
Eines der wertvollsten Jagdspringen des Internatio¬

nalen Reitturniers in Berlin ist der Große Preis
der Republik,-  dessen drei Abteilungen , eine Dressur¬
prüfung , eine Eignungsprüfung und ein Jagdspringen am
Sonntag den Hauptteil des Programms bildeten . Das schwer«
Jagdspringen bestritte » deutsche, holländische, ungarische, schwei¬
zer und tschechische Pferde . Im entscheidenden Stechen führte
als einziger Leutnant Brandt  auf „Tora " die Sprünge
fehlerfrei aus und wurde so Sieger des Großen Preises der
Republik . Den zweiten Preis errang ebenfalls die deutsch«
Reichswehr . Oberleutnant Hasse  auf „Derby " machte vier
Fehler , kam aber auf den zweite» Platz , da er eine bessere
Zeit erzielte als der dritte , Freese auf „Blacker", der ebenfalls
vier Fehler machte.

Willen Sie dar?
Die Hinrichtung durch den elektrischen Stuhl besteht zur¬

zeit in 14 Staate » der Union : in 23 Staaten erfolgt die
Hinrichtung durch den Galgen ; in 7 mittels Eiftgaskammern,
in 4 Staaten ist die Todesstrafe überhaupt abgefchafft.

Das Taschentuch kam zuerst in Venedig auf : im 16.
Jahrhundert ; in der Mitte des 17. Jahrhunderts wurde
es in Deutschland eingeführt ; damals diente es als Lurus-
artikcl ; mit der Verfeinerung der Sitten wurde es Ge-
brauchsgegenstand.

Wetterbericht.
Eine neue Zyklone , die im Norde > Europas vorüberzieht,

brachte nach Norddeutschland windiges und trübes Westwct-
ter mit Niederschlägen . Da das kontinentale Hochdruckgebiet
inzwischen nach Westen zurückgewichen ist, reicht die Wol¬
kengrenze bis etwa zur Rheinlinie und wird sich wahrschein¬
lich südwärts meiterbewegen . Jedoch sind vorerst keine Re-
gensäkle zu erwarte ».

Wettervorhersage : Zunehmend .' Bewölkung , vorerst jedoch
keine Niederschläge ; die tieferen Lagen srostsrei.
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